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IcigessfliMl
Reichskanzler Hitler sprach am Samstag abend in Kassel

vor etwa 70 000 Menschen, am Sonntag sprach er in Halle,
und Weimar. Am Montag traf er im Flugzeug wieder in
Berlin ein.

Vizekanzler v. Popen und Reichsarbeitsminister Seldle
sind am Montag mittag mit dem Flugzeug nach Saarbrücken
gestartet, von wo sie sich nach Neuntirchen begaben.

Der König von Italien hak dem Reichspräsidenten tele¬
graphisch sein Beileid zum Reunkirchener Unglück aus-
gefprock" -,.

Wie verlaufet , wird sich das ReickskaLü .est in seiner
Sitzung am Dienstag mit weiteren wichtigen Maßnahmen
zum Schulz der Landwirtschaft befassen.

Die Reichsregierung hak zum 1. Mär ; verschiedene Zoll-
dindungen im deuksch-französischen Zusatzabkommen zum
Handelsvertrag gekündigt.

Wie verlaukck, wird die nächste Sitzung des Reichsraks
am Donnerstag staktfinden. Zum erstenmal wird Preußen
durch die kommissarische Regierung vertreten sein. VdZ.
erfährt , die süddeutschen Länder werden es nichk ohne ge¬
eignete Maßnahmen hinnehmen, daß Preußen , das Land
mit den meisten Stimmen im Reichsrak, darin durch Kom¬
missare vertreten werde.

Halbamtlich werden noch folgende Beurlaubungen in
Preußen gemeldet: Regierungspräsident Stieler (Zkr.) in
Aachen, Polizeipräsident Dr . Danchl, Harburg -Wilhelm s-
burg, Polizeikommandank Oberstleutnant Agath in Kassel,
Polizeipräsident Mende und PolizeioberstleuknankMeyer in
Waldenburg (Schlesien), Polizeipräsident Dr. Biestcn (Ztr .)
in Koblenz. Polizeioberst Harlinghausen in Bochum.

Rach Mitteilung von kommunistischer Seite wird von
den oppositionellen Gewerkschaften eine rote Einheitsfront
angeskrebt.

Wegen Beschimpfung der Reichsregierung ist das Ber¬
liner Wochenblatt „Die Schwarze Front " bis 2b. März ver¬
boten worden.

An vielen Instituten für Kunst und Wissenschaft im Reich
fanden am Sonntag und Montag (13. Februar , 50. Todes¬
tag Richard Wagners ) Gedenkfeiern für den großen deut¬
schen Philosophen, Dichter und Komponisten statt.

Die deutsche Abordnung im Hauptausschuß her Ab¬
rüstungskonferenzhat die von ihr gewünschten Ergänzungen
und Abänderungen des milikärkechnifchen Teils des eng¬
lischen Arbeitsprogramms dem Büro schriftlich übergeben.
Einer der Grundgedanken der deutschen Abrüstungspoliiik
ist z. B. der. daß vor allem wirksame Maßnahmen für die
Verhinderung eines Angriffs getroffen werden. Während
die enostischen Vorschläge bezüglich des Materials der Land¬
rüstungen davon ausgehen, daß Kampfwagen auch in Zu¬
kunft erlaubt sein sollen und daß lediglich die Größe der
Kampfwagen fesigesielft werden soll, verlangt die deutsche
Delegation zunächst einmal eine klare Entscheidung, ob die
Kampfwagen nicht vollständia abgeschafft werden sollen. Der
hauptausschuß hak am Monkag mit der Beratung der Vor¬
schläge begonnen.

Bei Gelegenheit des Konsistoriums am 13. März sind m
kardinälen ernannt worden: der Apostolische Runkius n
Rumänien Monsignore Dolci; der Apostolische Delegat n
Washington P . Fumasoni-Biondi; der Erzbischof von Turin
Monsignore Fossati; der Erzbischof von Quebec Monsignore
Villeneuve; der Erzbischof von Florenz Dalla Costa und der
Erzbischof von Wien Inniher.

Die französische Kammer hat mit erheblichen Mehrheiten
eine Reihe von Artikeln des Finanzgesehes angenomm -n,
u. a. den Artikel, daß auf die Einfuhr von Waren , die von
französischer Seite kontingentiert sind, Zuschlagszölle gelegt
werden sollen.

Ein neunköpfiger Ausschuß der kuominkang-partei in
China soll eine nationale Sammlung für den Ankauf voa
1500 Kampfflugzeugen i« die Wege leiten.

Frankreich sabotiert
Die Abrüstungskonferenz befindet sich abermals in einer

Krise.  In der am 2. Februar , also genau ei» Jahr nach
-er Eröffnung der Abrüstungskonferenz, im Hauptausschuß
begonnenen Aussprache über den von Herriot und Paui-
Doncour ausgearbeiteten „K o n str u kti v p l a n" hat sich
al«ck>ald gezeigt, daß er bei den maßgebende» Großmächte r
nur Widerspruch findet. Der englische Vertreter hat mt
«cklem Nachdruck erklärt , daß England in der Sicherheits¬
frage keinerlei Verpflichtungen übernehmen werde, die über
die Verpflichtungen aus der Völkerbundsatzung, aus dein
Kellogg-Pakt und aus dem Vertrag von Locarno hinaus-
gehen. Was den militärtechnischenTeil des Plans angelst,
so hält die englische Regierung „den augenblicklichen Start
der Sicherheit schon für eine genügende Garantie für wir -
liche Abrüstungsmaßnahmen ". Paul - Boncour  stell,;

wiederum als Bedingung für die Durchführung der mi ' i-
tärtechnischen Vorschläge seines eigenen Plans , daß vor de a
Beginn einer Abrüstung der mehr sicherheitspolitische Teil
des Konstruktiven Plans als eine Art Sofortprogramm er¬
füllt sein müsse.

Die nachhaltigste Kritik am Konstruktwplan hat der
italienische Vertreter Aloisi  geübt . Leider , so hob Aloin
hervor , enthalte er gar keine Bestimmung , die eine sofortig .'
und wirksame Verminderung der Rüstungen voraussehen
lasse. Den sicherheitspolitischen Teil des französischen Plans
beleuchtet Aloisi sehr schlagkräftig dahin , daß er „als
Grundlage und Ausgangspunkt die Hauptsorge  habe,
sich gegen den als selbstverständlich  voraus¬
gesetzten sch lech len Willen der Unterzeichner
des endgültigen Lbrüstungsabkommens zu
sichern ". Und tatsächlich : Indem Frankreich unermüdlich

i den Ausbau des Kellogg-Paktes und des Artikels 16 der
! Völkerbundssatzung fordert , bringt es die Wirksamkeit

dieser Verträge und den Glauben an sic nur immer wieder

Alm, 13. Febr . ßm Uim fand gestern unter Vorsitz von Justiz-
minister Dr. Beyerle  der Landesparteitag der Württ . Zen-
trumspartei statt, dem am Samstag Beratungen des Wirtschafts¬
beirats , des Landwirtschaftlichen Beirats , des Landespartei -Aus¬
schusses und eine Jugendführertagung vorausgingen . — Die Partei¬
tagsverhandlungen begannen um 10 Uhr im großen Saal des kath.
Gesellenhauses. Staatspräsident Dr . Bolz  führte in seiner Rede
u. a. aus : Dem sinnlosen Taumel , wie Josef Göbbels die Sieges¬
feiern der Nationalsozialisten nenne, werde bald ein böses Er¬
wachen folgen. Hitler hat eine Rede im Rundfunk gehalten. Gestern
haben Hugenberg, Papen und Ssldte geredet. Man wolle den
Ausruf der Regierung an allen Plakatsäulen anschlagxn und in
den Schulen verkeilen. Die würkk. Regierung habe aber verboken,
daß dieses Machwerk in den Schulen verkeilt werde. Wenn man
von einem Vierjahresplan rede, dann müsse man auch einen Vier¬
jahresplan haben. Warum hat die Regierung den Vierjahresplan
noch nicht vorgelegt? Weil sie keinen hat ! Sie hat nicht so viel,
was unter den Fingernagel geht, höchstens Dinge, die Stimmung
machen wollen. Wenn sie sagen, daß sie einen Plan haben, so
sage ich Ihnen , auf Grund unserer Besprechungen, sie haben nichts.
Sie sind froh für alles, was inan ihnen anbietet, sie beißen an,
wie die Fliegen am Honig. Die nationale Einheit der Regierung
besteht in 10 Prozent aus Einheit und 90 Prozent Gegensätzen.
Das Kennzeichen unserer Zeit sind Wahlen, ist Gewalt und Terror.
Das Zentrum ist unschuldig an dieser Wählerei, an dieser sinn¬
losen und zwecklosen Auspeitschungunseres Volks, an dieser Stö¬
rung jeder wirtschaftlichenErholung.

Das Allerschlimmste in dieser Zeit ist die Rechtsunsicherheik.
Die Behandlung Preußens ist dafür Signal . Ob uns die Ver¬
fassung gefällt oder nicht, Recht ist Recht und Verfassung ist Ver¬
fassung. Unsere Aufgabe ist es, diesen Wahlkampf zu führen un¬
ter der Parole : für die Verfassung, für das Recht und für die
politische Freiheit. In großen Lettern konnte man in national¬
sozialistischen Zeitungen lesen, das Volk sei anfgebrochen. Zu
was ist es aufgebrochen? Zur Freiheit ? Für die Befreiung von
den Reparationen haben diese Kreise praktisch nichts getan. In
der Schuldfrage haben sie uns immer angekreidet, daß man
nicht energisch genug gewesen ist. Nun haben wir eine natio¬
nale Regierung. Sie kann jetzt schärfere Erklärungen abgeben.
Wir unterstützen sie darin . In den Methoden und Wegen wird
auch die neue Regierung nichts anderes machen können als die
Regierung vor ihr. Denn Hitler will den Frieden« wie er vor
der ausländischen Presse erklärte. Die Frage der Allgemeinen
Arbeitsdienskpslichk ist für uns eins Frage der praktischen
Möglichkeit und der Finanzierung . Wenn die neue Regierung
einen brauchbaren Weg findet, soll sie uns willkommen sein.
Trotz der Zusammenarbeit des Zentrums mit den Sozialdemo¬
kraten haben wir die grundsätzlichenGegensätze in der Weltani-
fassung. Wir wollen nicht Kampfgenossen der Marxisten sein, so
wenig wir Kampfgenossen Hitlers und Hugenberg» sein wollen.
Wenn Hitler eine moralische Erneuerung des Volks will, wollen
wir gerne helfen. Man sucht ein neues Staatsrecht , man formu¬
liert einen neuen Begriff vom Staat , das heißt, der Staat kann
alles und darf alles, der einzelne ist nichts und bedeutet nichts.
Das bedeutet in Wirklichkeitdie absolute Verneinung jeder per¬
sönlichen Freiheit. Wie Katholiken sich an einer solchen Staats¬
auffassung beteiligen können, ist mir unverständlich. Glaubt
jemand, daß der Marxismus in Deutschland einfach durch poli¬
zeiliche Verbote ausgetrieben werden könnte? Wir überwinde::
den Kommunismus, wenn es uns gelingt, eine vernünftige Wirt¬
schaftspolitikzu machen, die das Volk aus seiner Not heraushebt

Was wir fürchten an der jetzigen Regierung, und namentlich
auch von Hugenberg, ist der Geist von Potsdam , der preußisch-
militärische Geist, der Geist, der im Krieg nichk rechtzeitig den
Frieden gesucht hat. Das ist der Geist, der den Krieg bis zum
Weißbluten geführt hat und der uns in di« fürchterliche Rieder¬
lage hineingeführt hat Es ist die lleberspannung der Aufgaben,
die Aeberspannung im Denken.

Im Kampf gegen den Marxismus dürfen wir nicht verges¬
sen, daß große Teile der Arbeitermasse den Weg gefunden haben,
sich positiv zum Staat zu stellen. Es ist ein Rückschritt, wenn man
jetzt diese große Gruppe einfach in den bolschewistischen Topf
wirft und ihnen den Krieg erklärt.

Wir wehren uns auch gegen einen anderen Geist, den Geist
Hugenberg, der siegesfroh verkündet, daß es gelungen sei, dar

selbst in Verruf . Das Maß der Sünde Frankreichs in dieser
Hinsicht ist zum Ueberlausen voll , denn Frankreich  ist
es , das den Kellogg -Pakt und den Artikel 16 dadurch
unwirksam gemacht hat , daß es sich ihrer Anwendung gegen
Japan  widersetzte — eine Kurzsichtigkeit , die das Konto
Briands belastet . Nicht zuletzt diese seiner Forderung auf
Aufbau des Kellogg -Pakts und des Artikels 16 wider¬
sprechende Haltung Frankreichs zum fernöstlichen Stre t
gab dem Russen Litwinow  Anlaß , einen Vorschlag für
die Bestimmung eines Angriffs  einzureichen.
Nach dieser Begriffsbestimmung hätte der Völkerbund gegen
Japan längst Sanktionen anwenden müssen . In Frankreich
legte man den Vorschlag Litwinows aber dahin aus , daß er
die französische Sicherheilsthese habe unterstützen wollen,
und lobte ihn dafür in den Zeitungsspalten und auf . den
Radiowellen,

Trotz allem hält Paul -Boncour a» dem Konstruktivplan
fest, da ihm die nationalistische Presse in Frankreich hart
zusetzt. Er will seinen Plan in die Ausschüsse bringest: den

Zentrum auszuschallen. Das str der preugischprokeskantisch-
ostelbische Geist. Hier mache ich einen Unterschied zwischen Hitler
und Hugenberg. Mit Hilter wären wir einig geworden, mit
Hugenberg werden wir nicht einig werden. Wir sehen in der
bewußten Ausschaltung des politischen Katholizismus eine schwere
Gefahr für unser Vaterland . Wir wollen uns auch an das
evangelische, ruhig denkende Volk wenden, das die gleichen An¬
schauungen har wie wir . Das sind unsere Ziele: Einmal daß die
Harzburger Front die Mehrheit nicht gewinne, sie muß von uns
abhängig bleiben; 2. die kräftige Gegenwehr gegen die Ausschal¬
tung des Katholizismus ; 3. Kampf für Verfassung, Recht und
Freiheit ; 4. Kampf für eine Volksgemeinschaft gegen den Bür-
gerkrieg.

Reichstagsabgeordneter Farny  sprach über Wirtschafts¬
fragen und führte u. a. aus : Man sagt, nach 14 Jahren Luder-
Wirtschaft der November!,nge sei ein Trümmerfeld der Wirtschaft
zurückgeblieben. Ist diese Diagonse richtig? Die Krise ist inter¬
national . Man darf sich nicht dem Gedanken hingeben, daß bei
Besserung der Konjunktur die Arbeitslosigkeit behoben ist. Wo-
hin aber mit den nicht wieder in die Betriebs emzugliederiiden
Volksgenossen? Der deutsche Boden kann den deutschen Men¬
schen ernähren , das ist bewiesen! Also werden wir dafür sorgen
müssen, daß ein großer Teil wieder aufs Land geht. Die poli¬
tische Linie will am 5. März auf nichts anderes hinaus , als die
lästigen Kritiker und Beobachter des Osthilfeskandals ausschal¬
ten. Zur Besserung der Lage stellte Farny folgende Forderungen
auf : 1. Organischer Ausgleich und Förderung für die ganze
Wirtschaft, 2. Verwendungszwang deutscher Erzeugnisse; 3. Sen¬
kung der Zinsen für schwsrbedrohte Eristenzen aller Wirtschafts¬
zweige durch Sä 'edsgcrichte bei den Amtsgerichten; 4. Anglei-

chung der Produktionsmittel an die Produkkenpreisr; 5. Ruhe
und nochmals Ruhe. — Nach den Referaten fand eine kurz«
Aussprache statt, worauf der in den ersten fünf Stellen unver¬
änderte vormalige Wahlvorschlag angenommen wurde. Hierauf
wurde di» bereits gemeldete Entschließung angenommen. An
Prälat Kaas wurde folgendes Telegramm gesandt: „In Treue
fest hinter Kaas und Brüning ."

Wahlaufruf der Württ. Zentrumspartei
Die Württ . Zentrumspartei veröffentlicht einen Wahl¬

aufruf , in dem es u. a. heißt: Das Zentrum darf nicht aus¬
geschaltet werden aus dem Einfluß auf das deutsche po¬
litische Leben. Aus der Notzeit kann nur die ausaleichende,
die Kraft des Inlands und die Beziehung zur Welt klug
abrvägende politische Arbeit helfen. DasZentrumträgt
keine Verantwortung für die Revolution
von  1918 , eshat nach dem Zusamme-nb-ruch seine ganz»
Kraft für den inneren Wiederaufbau unseres deutschen
Vaterlandes eingesetzt, für Deutschlands Befreiung von den
Ketten von Versailles gekämpft, die Rheinlandbefveiung und
die Befreiung von der Reparationslast erzielt und für
Deutschlands Gleichstellung und Weltgeltung seine ganze
Kraft eingesetzt. Indem wir mit aller Kraft <m der Ret¬
tung des Bauern arbeiten , helfen wir auch dem Arbeiter.
Und indem wir die Arbeitslosigkeit in zähem Ringen be¬
kämpfen, nützen wir auch dem Bauern , dem Mittelstand
und den übrigen Berufen. Nicht Berufsstreit und Klassen-
kampf, sondern wahre Notgemeinschast ist unsere Losung-
Wir schützen Recht und Freiheit , die Gewiflensrechte de»
Einzelnen gegen Staatsallmacht, die verfassungsmäßigen
Rechte des Volks Am Schluß heißt e»: Kämpft fttr Wcchr-
heit, Freiheit und Recht.

Der Wahlvorschlag der Württ. ZentnmuPartei
nennt in den ersten Stellen folgende Kandidaten : Eugen
Bolz.  Staatspräsident ; Oskar Farny,  Gutsbesitzer,
Dürren : Joh . Groß - Stuttgart : Franz Wiedmeier-
Ulm; Herrn. Ott,  Malermeister . Sigmaringen : Franz
Feilmayr,  Landwirt , Westhausen: Frau Prof . Rist-
Stuttgart : H. Geisler,  Vermessungsrat , Oberndorf ; Jos.
Maurer,  Uhrmacher . Ulm: Theodor Städler,  kaufm.
Angestellter, Stuttgart ; L. Reiser,  Postinspektor , Stutt¬
gart ; Jos . Lang,  Jungbauer , Kochertürn.

Scharfe Angriffe Wz' gegen die Reichsregiernng
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sicherheitspolitifchen Teil in den Politischen Ausschuß, der,
obwohl gleich zu 'Anfang der Konferenz gebildet, bisher noch
nicht in Tätigkeit getreten ist; den militärtechnischen Teil
soll der Hauptausschuß weiter behandeln, und dieser würde
ihn natürlich in die technischen Unterausschüsse wenig rühm¬
lichen Angedenkens verweisen. Das Büro ist noch zu keinem
Ergebnis gelangt . Es ist einstweilen nicht gut vorstellbar,
daß das Büro den französischen Antrag rundweg ablehnen
könnte. Das Büro wird wahrscheinlich ein Kompromiß
wählen und den französischen Plan mit den anderen Vor¬
schlägen zusammen zur Beratung stellen. Vor allem wird
dabei das englische „Arbeitsprogramm " eine Rolle spielen,
das dem französischen schroff entgegengesetzt ist und in
wesentlichen Teilen übrigens auch auf den Widerstand
Deutschlands stößt, das eine qualitative Abrüstung „in Stu¬
fen" nicht zugestehen kann.

Paul -Boncour hat die Gleichberechtigung in
Frage gestellt.  Das Abkommen der fünf Mächte vom
11. Dezember v. I ., sagte er, sei lediglich eine Vereinbarung
„zwischen gewissen Mächten", und er meinte offensichtlich,
daß es die Abrüstungskonferenz juristisch nicht binde. Ein
Streit darüber ist im Grunde müßig , denn streng genommen
ist die Gleichberechtigung für die Abrüstungskonfe¬
renz  nie eine „Frage " gewesen, vielmehr ist die Gleich¬
berechtigung eine selbstverständliche  Voraussetzung
der Konferenz, die einberufen worden ist aus Grund der
Völkerbundssatzung, und diese Völkerbundssatzung kennt
nur gleichberechtigte Mitglieder des Völkerbunds und daher
auch der Abrüstungskonferenz. Wenn Paul -Boncoux heraus¬
fordernd ankllndigte, er werde „zu gegebener Stunde"
darauf Hinweisen, daß auch nach der Vereinbarung vom
11. Dezember v. I . „Gleichberechtigung nur in einem System
allgemeiner Sicherheit bestehen könne", so mag er sich in
acht nehmen, daß er bei seiner Beweisführung nicht in
Widerstreit gerät mit Artikel 8 der Völkerbundssatzung, der
auch Deutschland seine nationale Sicherheit gewährleistet.
Frankreich macht eine Krise.  Der Grund dafür
liegt freilich nicht so sehr in der Gleichberechtigungsfrage —
der französische Plan ging vielmehr selbst von der Gleich¬
berechtigung aus , noch bevor das Abkommen vom 11. De¬
zember geschlossen worden war , denn er stammt bereits vom
15. November v. I . —, sondern darin , daß der Plan auf
den Widerstand aller maßgebenden Mächte stößt und also
nicht verwirklicht werden wird. Paul -Boncour bemüht sich,
durch unnachgiebiges Auftreten die Konferenz ein¬
zuschüchtern.  Ob er damit Erfolg haben wird , bleibt
abzuwarten . Deutschland kann der Entwicklung mit Rübe
entgegensetzen. Fällt der französische Plan , so bleibt doch die
GleichberechtigungDeutschlands stehen.

HeMWilllsMskausHilse
Berlin, 13. Febr . Der frühere Ministerpräsident

Herriot  setzt in Reden und Zeitungsaufsätzsn seine Politik
der „Verständigung" gegen Deutschland fort . Im „Petit
Provencal " (Marseille) bezeichnet er die außenpolitische Lage
als sehr ernst und spricht seinen innerpolitischen Gegnern
das Argument nach, daß unvorsichtige Zugeständnisse Frank¬
reichs Gegner nicht zufriedenstellen, aber Frankreichs Ver¬
bündete entmutigen würden . Allerdings stecke in gewissen
(deutschen) Herausforderungen ein gut Teil Einschüchterung,
Bluff und Erpressung. Die konservativen Elemente in
Deutschland dürften unter keinen Umstünden begünstigt wer¬
den. Man dürfe sich auch keiner Täuschung über den Willen
des heutigen Deutschland, das ganze System der Verträge
zu vernichten, hingeben.

Herriot selbst scheint aber einer Selbsttäuschung nachzu¬
laufen : der französisch-russischen Entente . Er meint , wenn
die französische Republik und die russische Republik sich dar¬
über verständigen könnten, den von ihnen Unterzeichneten
Friedenspakt auf die anderen Nationen auszudehnen , dann
würde das gegenüber den vielen gefährlichen und böswilli¬
gen Ränken ein hochbedeutsames Ereignis sein. Die Zu¬
kunft werde darüber entscheiden. Vorläufig sei das Anbeha¬
gen auf einem Höhepunkt angelangt und man müsse wach¬
sam bleiben.

Herriot vergißt bei seinem Bestreben, ganz Europa unter
dem Gesichtspunkt der deutsch-französischen Gegensätze aus¬
zuteilen, dreierlei: Er hat sich noch im September in seiner
großen Rede in Genf gegen jede Gruppierung - er Groß¬
mächte nach Gleichgewichtsrücksichten ausgesprochen. Er ver¬
gißt, daß diese berechtigte Forderung sich vor allem aus der
historisch erwiesenen, unheilvollen Rolle ergibt , die das rus¬
sisch-französische Bündnis der 90er Jahre für den Weltfrie¬
den gespielt hat. Schließlich übersieht er, daß die Sowjet-
nion Nichtangriffspakte immer nur zu ihrer unmittelbaren
Sicherheit abgeschlossen hat und so wenig wie andere Groß¬
mächte gewillt ist, sich zum Vorkämpfer für die Erhaltung
der französischen Vorherrschaft auf dem europäischen Konti¬
nent zu machen.

3WN lehnt den AnsschWerW ab
Genf, 13. Februar . Der Neunzehnerausschuß des Völ¬

kerbunds hat den Bericht über den japanisch-chinesischen
-Streit für die Völkerbundsoersammlung fertiggestellt. Der
Bericht besagt in den Hauptpunkten : 1. Das rechtliche
und verwaltungsmäßige Statut der Man¬
dschurei  sind neuzu ordnen . 2. Die japanischen
Truppen  sind aus der Mandschurei zurückzuziehen.
Die Zeitpunkte werden von der Völkerbundsversammlung
festgesetzt. 3. Alle übrigen Fragen sind auf Grund des
Lyttonberichts zu regeln. 4. Alle Mitglieder des Völker¬
bunds haben beschlossen, den neu geschaffenen Mon¬
ds chu ku o st a a t in keiner Hinsicht anzuerken¬
nen.  Die Nichtmitgliedstaaten, namentlich Amerika und
Sowjetruhland , werden aufgefordert, sich dieser Stellung¬
nahme anzuschließen. 5. Es wird empfohlen, einen Ver¬
handlungsausschutz  einzusetzen.

Die japanische Regierung  hat den Bericht a b -
gelehnt . Sie macht den Völkerbund für den M i ß-
erfolg  des nach Absatz 3 des Artikels 15 der Völker¬
bundssatzung begonnenen Schlichtungsverfahrens
verantwortlich.  Sie werde gemäß Absatz ö des Ar¬
tikels 15 die gegen Japan erhobenen Anschuldigungen in
einer Denkschrift  niederlegen , falls der Bölkebbundsrat
die Vorschläge des Berichts annehme.

In Genf glaubt man jetzt, daß Japan aus dem Völker¬
bund austreten wicrde, wenn der Völkerbund auf Grund
des Berichts Besäst äffe fassen sollte.

Reue Nachrichten
Aufruf des Stahlhelm

Berlin , 13. Febr . Die Bundessührer des Stahlhelms,
Bund der Frontsoldaten , erlassen einen Aufruf , der daraus
himveist, daß die Neuwahlen den Sinn e i n e s Volks¬
entscheids für oder gegen dienationale
Regierung  haben . Nachdem die Aufstellung einer
Einheitsliste mit der NSDAP , leider gescheitert sei, habe
der Stahlhelm im Sinn seines alten überparteilichen Ziels
der Sammlung aller nationalen Kräfte die Kampssro n t
Schwarz - Weiß - Rot  miigebildet . Diese Front solle
im gemeinsamen Kampf zusammen mit der Front der
NSDAP , auch die letzte nationale Stimme für den Sieg
der nationalen Regierung mobil machen.

Beurlaubungen in Preuhen
Berlin . 13. Febr . Der bisherige Regierungspräsident

Ehrler  und Polizeimajor v. Seidlitz  sowie Polzeimajor
Schäfer (Ztr .) in Wiesbaden  treten in den Ruhestand.
Ehrler , der wie Seydlitz der Sozialdemokratie angehört, war
Metallarbeiter . Von 1919 bis 1925 war er Polizeipräsident
in Frankfurt a. M.

Polizeipräsident Barth (Soz .) in Hannover,  frühe¬
rer Schriftleiter am „Vorwärts ", ist aus dem Dienst aus-
geschieden.

Polizeipräsident Weyer (Ztr .) und Polizeiobert Quast
in Ober Hausen (Rhpr .) sind beurlaubt worden.

In Dortmundist  Polizeipräsident Zörgiebel (Soz .)
beurlaubt worden.

Der Regierungsvizepräsident in Köln , Bisr  lSoz .), der
Polizeipräsident Maier (Soz .) in Stettin  und Regie¬
rungspräsident Friedensburg (Soz .) in Kassel  Md
beurlaubt worden.

Weiter wurden beurlaubt:  Polizeipräsident
Steinberg in Frankfurt  a . M., Landrat Avel  vom
Mam -Taunus -Kreis, Polizeipräsident Dr. Meyer (Soz .)
in Duisburg  und Polizeipräsident Thaiß in Bres-
l a u.

Rekordtag der ZlisauiluenWe
In der Nacht zum Sonntag , den 12. Februar ung am

Sonntag selbst ist es wieder zu zahlreichen und schweren Zu¬
sammenstößen gekommen wie selten. Besonders schwer war
ein regelrechter Straßen - und Häuserkampf in Eisleben
(Prov . Sachsen). Ein Umzug der Nationalsozialisten wurde
von dem Haus „Buchhandlung für Klassenkamps" im Breiten¬
weg von Kommunisten beschossen. Die Kommunisten hatten
sich in dem Haus durch Matratzen usw. verbarrikadiert . Ein
SA .-Mann wurde sofort getötet, fünf schwer und zwölf leicht
verletzt. Polizei, Ss . und SA . griffen sofort zur Gegenwehr,
das Haus wurde von Polizei im Kampf durchsucht. Es sollen
aber keine Waffen gefunden worden sein. Auch in anderen
Gegenden der Stadt fanden Kämpfe statt, wobei dis Polizei
wiederholt von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Im
ganzen sollen 24 Kommunisten, davon 12 schwer, verwundet
sein. Dem komm. Parteisekretär Könen mußte eine Hand ab-
genommen werden.

Weitere Kämpfe werden gemeldet aus Dortmund
(1 Toter), Münster , Jeßnitz (Anhalt . Ueberfall auf
einen nat .-soz. Zug), Heckllingen (Anhalt , Nat .-Soz . auf
der Straße erschossen), 5 Kommunisten verhaftet , Brau n-
skweig (zahlreiche Verletzte), Bensheim  an der Berg¬
straße (Hessen, 1 Toter ). In den meisten Fällen wurde auch
geschossen.  Die Ortsliste ist damit nicht erschöpft.

Der Zusammenstoß vor der Liederhalle in
Stuttgart  war übrigens bedeutender, als dem Polizei-
bcricht zu entnehmen war . Namentlich wurde fest-gestellt, daß
unter den Verletzungen sich auch Schußverletzungen
befanden. Von der Straße aus wurde in die Säle geschossen,
wie durchlöcherte oder zertrümmerte Fensterscheiben be¬
weisen. Allgemein verlangt man, daß Veranstaltungen der
verschiedenen Kampfparteien nicht mehr zu gleicher Zeit ge¬
stattet werden, weil dadurch die Gefahr von Zusammenstößen
erst recht in die Nähe gerückt wird.

In Bochum geriet der 23jähriae Dreher Kruck in Be¬
gleitung seines Bruders und eines Freundes mit 2 Polizei-
Offizieren in Zivil aus der Straße in Streit . Einer der Offi¬
ziere gab einen Schuß ab, durch den Kruck tödlich getroffen
wurde. Der Offizier gab auf der Wache an, er habe von der
Waste in der Notwehr Gebrauch aemackch

Kampffront Schwarzweig-
rot im Berliner Sport¬

palast.
Im Berliner Sportpalast
fand eine Wahlkundge¬
bung der Kampffront
Schwarzweißrot statt, von
der unser Bild berichtet:
(v. links n. rechts) Reichs-

! minister Hugenberg, von
! Papen , und Seldte, sowie
i Staatssekretär von Bis¬

marck während der Ver-
l cmstaltung.
!
>

i Beseitigung der handelspolitischen Schwierigkeiten zwischen
j, Deutschland und Argentinien

Berlin , 13. Febr . Die Verhandlungen zwischen Argen¬
tinien und Deutschland über die Ausräumung der in den
letzten Wochen entstandenen handelspolitischen Schwierig¬
keiten haben nunmehr zu einer Verständigung geführt.
Die argentinische Regierung hat sich bereit erklärt , das mir
Chile abgeschlossene Handelsabkommen so zu ändern , daß
die bisherige Diskriminierung der deutschen Einfuhr prak¬
tisch völlig beseitigt und Deutschland mit den übrigen in
Argentinien meistbegünstigten Ländern gleichgestellt wird.
Die deutsche Regierung hat daraufhin beschlossen, die Ver¬
ordnung vom 20. Dezember 1932 über die Anwendung der
Zollsätze des Obertarifes auf einzelne argentinische Erzeug¬
nisse mit Wirkung vom 9. Februar 1933 wieder aufzuheben.

Die Trauerfeierlichkeiten für die Opfer des Neunkirchencr
Unglücks

Saarbrücken, 13. Februar . Die Zahl der in Neunkirchen
geborgenen Toten hat sich inzwischen aus 55 erhöht. Die
Trauerfeierlichkeiten und die Beisetzung finden am Diens¬
tag nachmittag 3 Uhr am Unteren Markt in Neunkirchen
statt . Außer dem Generalsupenntendcnten der Nhein-
prcwinz Dr. Sto l tenho ff  und dem Weihbischof Dr.
Moench  von Trier wird niemand sprechen.

Der Schaden  an den Industrieanlagen wird auf 10
Millionen Mark  geschätzt, sind aber durch Versicherung
bei dem Gerling - Konzern  gedeckt. Der Konzern teilt
mit, daß die Versicherungsauszahlung keine Schwierigkeiten
mache, da er das Geschäftsjahr mit einem Gewinn von rund
10 Mill . Mark abgeschlossen habe.

Der Betrieb in Neunkirchen dürfte mit Ausnahme der¬
jenigen Anlagen, die der Zerstörung anheimgefallen sind,
am Montag bereits wieder in vollem Umfang bei dem Werk
im Gang sein.

Französischer Bürgermeister ordnet Mobilmachung an
Paris , 13. Februar . Schon vor einigen Monaten hatte

der Bürgermeister einer größeren Ortschaft in Ostfrankreich
in falschoerstandenemUebereifer die Mobilmachung  in

! seinem Dorf angeordnet, was sich dann als Irrtum heraus¬
gestellt harre. Das gleiche hat sich, wie die Morgenblätter

: berichten, gestern in Grise - sur - Seine  bei Provence
! ereignet. Dort wurden in verschlossenem Umschlag die für

> Len Fall der Mobilmachung vorbereiteten Sck-rür -' ücke ver¬
teilt. Der Bürgermeister hielt dies für eine Anforderung

^ zur Mobilmachung selbst und ließ diese den Bestimmungen
! gemäß durch sine» Tambour im Dorf ankündiaen, was unter

der Bevölkerung große Erregung auslöste. Erst nach zwei
i Stunden konnte der Irrtum aufgeklärt werden.

Furchtbares Erdbeben tu Chim?
Europäer , die mit einer Kamelkarawane in Peipin-

(Peking) eintrafen , meldeten laut United Preß , am 26. De¬
zember sei die chinesische Provinz Kansu  von einem furchd-

! baren Erdbeben heimgesucht worden. Eine Anzahl Städte
und Dörfer sei vollkommen zerstört worden, und 70 000
Menschen seien ums Leben gekommen.

Tie sehr gebirgige Provinz Kansu liegt im Innern Chi¬
nas . Sie grenzt im Norden an die Mongolei, im Westen
an Tibet. Infolge der vielen, oft stark zerklüfteten Gebirgs¬
züge kann zwischen Kansu und der Außenwelt nur ein ge¬
ringer Verkehr amrechterhalten werden, und es dauert oit
lange, bis Nachrichten aus dieser Provinz bekannt werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Februar 1933

Tue nur jeden Tag das nötige: weiter bleibt uns
in guten und bösen Zeiten nichts übrig. Goethe.

Amtliche Sienfinachrichien
Ernannt: Obersekretar Groß  bei dem Landgericht Stuttgart,

Hilssnotar in Reutlingen, zum Bezirksnotar in Wiesensteî.
Verseht: Obersekretär Blanz  bei dem Amtsgericht CIlwangen

an das Landgericht daselbst.
Verliehen: dem Privatdozenten Dr. Walter Hieber  an der

Abteilung für Chemie der Technischen Hochschule Stuttgart für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Hochschule die Dienst¬
bezeichnung außerordentlicher Professor.
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Sonntagsrückfahrkarten

Zur Rottmeiler Fastnacht ani 27. und 28. Februar werden
Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben . Die Karten gelten zur Hin¬
fahrt , an allen Tagen vom Samstag . 28. Februar von 12 Uhr
an bis Dienstag , 28. Februar 24 Uhr (Ende der Rückfahrt ) .
Zur Rückfahrt , an allen Tagen vom Samstag , 28. Februar bis
zum Mittwoch , 1. März 12 Uhr (spätester Antritt der Rück¬
fahrt ) .

Vorsicht beim Auftauen von Wasserleitungen. Es kann
nicht genug empfohlen werden, jetzt bei der abnehmenden

lKAtervittevtmg beim Auftauen der Wasserrohrleitungen vor¬
sichtig umzugehen, da diese Arbeiten eine große Brandgefahr
bedeuten. Es ist ein großer Leichtsinn, mit Hilfe von Kerzen¬
licht am offenen Fenster das Auftauen selbst zu versuchen, da
dieses unzulängliche Verfahren meist zu Bränden führt. Sehr
gefährlich ist besonders die Lötlampe, deren Verwendung nur
dem Fachmann, der damit umgehen kann, überlassen bleiben
muß. Stroh oder andere leicht brennbare Stoffe, wie ver¬
steckte Holzteile, Zwischenwände, Fehlbodenoinlagen ufw. sind
dabei zu entfernen, und nach beendeter Arbeit muß nach¬
geprüft werden, ob nicht etwas nachglimmt. Bei Außeracht¬
lassung der gebotenen Vorsicht hastet der Handwerker für den
angerichteten Schaden und macht sich außerdem evtl, wegen
fahrlässiger Brandstiftung strafbar. Trifft eine solche Fahr¬
lässigkeit den Gebäudeeigentümer selbst, so verliert er den
Anspruch auf die Brandentschädigung. Also Vorsicht! , --

Skifahrer -Trost
Mir entnehmen dem „Enztäler " nachstehendes hübsches Es-

Lichlchen:
(Frei nach Em . Eeibel)

Und winkt der Frühling noch so sehr
Mit freundlichen Gebärden,
Und streut er Blumen schon umher:
Es muh doch Winter werden!

Singt nur , ihr Vögel , singt mit Macht!
Uns soll darob nicht bangen;
Auf leisen Sohlen über Nacht
Der Winter kommt gegangen.

Da wacht die Erd ' verwundert auf,
Weih nicht, wie ihr geschehen,
Und lacht zum Flockentanz hinaus
Und möcht' vor Lust vergehen.

Drum still ! Wie es auch grünen mag,
O Herz, gib dich zufrieden!
Ein groher Weltschimeistertag
Wird sicher uns beschicken.

Und wenn dir oft auch bangt und graut,
Als sei der Lenz auf Erden,
Nur unverzagt auf Schnee vertraut!
Es muh doch Winter werden.

Rohrdorf , 13. Febr . Die Generalversammlung  des
Militär - und Kriegervereins in der „Sonne " am Sonntag
hätte eine etwas bessere Beteiligung verdient . Vereinsvorstand
Schreinermeister Eottl . Reichert  sen . erösfnete die Versamm¬
lung . Vor den Rechenschaftsberichten des Schriftführers Eottl.
Held und des Kassiers Christ . Bräuning , die beide entlastet
wurden , fand der Vorstand Worte ehrenden Andenkens für die
beiden verstorbenen Kameraden Wilhelm Lutz und Karl Roh,
Die bisherige Vorstandschaft und der Ausschuß wurden wieder
neu verpflichtet. Neugewählt wurden mit Rücksicht auf den Be¬
zirkskriegertag , der , vorbehaltlich der Zustimmung des Bezirks¬
obmannes am 28. Mai abgehalten werden soll, 4 weitere Aus¬
schuhmitglieder, Nach Dankesworten des Vorstandes an alle , die
am Verein tätig Mitarbeiten , blieb man noch ein Weilchen
kameradschaftlich beieinander,

Ebhausen, 12. Febr . Eeneralversa m mlun  g. Am
Sonntag hielt der hiesige Kriegerverein  in der „Sonne"
seine Generalversammlung ab. Vorstand E . Schüttle  durfte
eine große Anzahl von Mitgliedern begrüßen und brachte in
einer kurzen Ansprache zum Ausdruck, daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse des vergangenen Jahres auch am Verein nicht un¬
bemerkt vorübergegnngen sind. Zu Ehren des im verflossenen
Jahre verstorbenen Kameraden Zeller erhoben sich die Anwesen¬
den von den Plätzen. Hierauf gab Schriftführer Ackermann
seine Protokolle bekannt. Ihm wurde für seine Mühewaltung
Dank zuteil . Kassier K. Schroth gab anschließend über die finan¬
ziellen Verhältnisse des Vereins Aufschluß. Die Kasse wurde
für recht befunden . Auch ihm wurde für seine reichliche Mühe
gedankt. Die Schietzleiter Holzäpfel und Kummer gaben Bericht
über die Tätigkeit auf der Schießbahn , wo man die Jugend
vermisse. Bei den besuchten Preisschießen sind verschiedentlich
Preise errungen worden. Ein kleiner Ueberschuß aus der Schieß¬
kasse konnte der Hauptkasse einverleibt werden . Auch den Schietz-
leitern wurde für ihre Mühe und Verantwortung Dank aus¬
gesprochen. Der Vorstand verlas dann die Namen verschiedener
Mitglieder , welche zu Ehrenmitgliedern ernannt werden konn¬
ten, Die Wahlen ergaben kein neues Bild ; man war mit den
Alten zufrieden . Unter dem Punkt Verschiedenes konnte u . a.
der Vorstand die Mitteilung machen, daß ein Faß Bier gestiftet
worden sei. Die in echt kameradschaftlicherWeise verlaufene Ver¬
sammlung wurde gegen 6 Uhr geschlossen und beim gemütlichen
Beisammensein konnte man noch so manches schöne alte Lied und
manche Erinnerungen hören . Die Spende hatte ihren Zweck
wirklich nicht verfehlt.

Herrenberger Allerlei
Die letzte Woche brachte eine große Fülle von Veranstal¬

tungen aller Art . Zunächst ist aus den Verhandlungengegenstän¬
den des Gemeinderats zu berichten, daß die Firma V o l l m ö l-
ler in Vaihingen mitgeteilt hat , daß die hiesige Filiale der
Trikotweberei erst gegen Herbst wieder aufgemacht werden wird.
- Die beiden Arbeitsdienstlager hatten im Hasensaal einen

Kameradschaftsabend : zuerst der freiwillige Arbeitsdienst Her¬
renberg . Regierungsrat K l a u se r-Nagold und Dr . Stockburger
vom Heimatwerk Stuttgart waren zu der Feier erschienen und
sprachen über die Aufgaben und Ziele des Arbeitsdienstes . Das
Kameradschaftslager „Schwaüentreue " in Nebringen veran¬
staltete gestern abend einen Deutschen Heimatabend , der eben¬
falls sehr gut besucht war . Am letzten Sonntag war hier eine
Versammlung der Zuckerrübenpflanzer:  Geschäfts¬
führer Fausel  berichtete über die getroffenen Maßnahmen
zur Erhaltung des Zuckerrübenbaues , über den Liefervertrag
und über den voraussichtlichen Preis der Zuckerrüben. Anschlie¬
ßend war eine Versammlung des Bauernbundes , bei der Land-
tagsabgeordneter K u g l e r-Fellbach über politische Fragen
sprach. — Die Ortsgruppe des DHV . Herrenberg veranstaltete
sür ihre Mitglieder einen Vortragsabend , bei dem der Ver¬
trauensmann Felix Kocher sprach. - Der Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften vom Bezirk hatte seine Vertrauens¬
männer in den Hasensaal eingeladen . Bei dieser Gelegenheit
sprach Dipl .-Landwirt Teutschländer  vom Verband land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften. - Der Verein für Hunde¬
zucht  für Herrenberg u. Umgebung hielt ebenfalls seine Ge¬
neralversammlung ab . ebenso die Freiw . Sanitätsko¬
lo  n ne . Kolonriensührer Felix Kocher konnte Landrat Dr.
Battenberg  und Bezirksfeuerlöschinspektor Ha genloch er
als Gäste begrüßen . Außerdem war der Kolonnenarzt , Medizi - j

nalrat Dr . Lechler  anwesend . Aus den Berichten ist beson¬
dersbemerkenswert , daß in nicht weniger als 284 Fällen darun¬
ter in 30 sehr ernsten Fällen Hilfe geleistet worden ist. —
Reichsjungvolkwart Dannemann  war hier und sprach vor
vielen Gästen, die zum Teil von weit her kamen, über die Lage
heutiger Zeit und über die Erfordernisse des jungen Menschen.
-- Das Erdbeben in letzter Woche wurde auch hier von vielen

Einwohnern wahrgenommen , ebenso wurde die schreckliche
Explosion von Neuenkirchen nicht nur gehört , sondern auch ge¬
spürt . Ein besonderes Erlebnis war das Konzert des schwä¬
bischen Singkreises am Samstag in der Stiftskirche . Der
Singkreis führte Werke älterer Meister unter Stabführung von
Hans G r i schka t - Reutlingen aus. Als Solistin wirkte
Eva Hölderlin -Reutlingen (Orgel ) mit . — Der Hausfrauen¬
verein  hat wiederum die Pfundsammlung in die Wege ge¬
leitet : schon in den letzten Jahren wurden damit recht güte
Erfahrungen gemacht. — Bei den Fußballspielen vom letzten
Sonntag wurde vor allem die Spielleitung stark angegriffen,
die parteiische Leitung brachte die Herrenberger 2. Mannschaft
um den verdienten Sieg . Es wurden folgende Spiele ausgetra¬
gen : F . V. Neuhausen 1. — FV . Herrenberg 1. 8 :1. Sp .V. Ober-
jesingen 1. — FV . Herrenberg A. H. 4:1. — Die Preise auf
dem Schweinemarkt waren : 28- 33 für Milchschweine, 43—88Mark für Läuferschweine.

Herrenberg , 13. Febr .Kurze Freiheit.  Schlossermeister
Riecker  von Böblingen , der eine längere Freiheitsstrafe ab¬
zusitzen hat , ist letzten Freitag aus dem Gefängnislazarett ent¬
wichen. Er kam nach Herrenberg und tat sich im Hotel zur
Sonne gütlich. Selbstverständlich war die hiesige Landjäger¬
mannschaft bald verständigt und verhaftete den Ahnungslosenvom Vesper weg.

Gerichtssaal
Schöffengericht Tübingen.

Fahrlässige Tötung und Fiihrerslucht.
Der 21 Jahre alte ledige Säger von Ergrübe OA. Freu¬

denstadt Paul Kallfaß,  fuhr am Sonntag , den 4. September
mit einem Hanomag nach Rohrdorf . Auf der Rückfahrt begeg¬
neten ihm auf der Landstraße Richtung Besenseld nahe bei
Altensteig 2 Radfahrer , die kein Licht hatten . Es waren dies:
der 27jährige Landwirt Ernst Armbrust er  und der gleich¬
altrige led. Schuhmacher Carl Maier,  beide von Altensteig.
Es war nachts 12 Uhr . K. hatte die Scheinwerfer eingeschaltet
und sah vor sich auf ca. 10 Meter wie einer der Radler aufs
Bankett ausfuhr und stürzte. Es war Armbruster . Auf diesen
hatte K. seine Blicke gerichtet und sah nach heutiger Angabe
deshalb nicht, daß kurz hernach noch ein unbeleuchtetes Fahrrad
daherpendelte . Er sah Maier erst kurz vor seinem Wagen , in
seinem Scheinwerfer , Kalfaß aber hätte den 2. Radler viel frü¬
her bemerken sollen. Und das wurde ihm in hohem Maße zum
Vorwurf gemacht, ferner das , daß er gleichgültig weiterfuhr,
obwohl er einen „Rumpler " wahrnahm , den auch die Insassen
des Wagens Verwandte von K., hörten . Also wußte der Fahrer
zum mindesten, daß sich etwas zugetragen hatte . Und auffal¬
lenderweise hat K. am andern Tag sein rechtes Vorderrad aus¬
gewechselt, sicher zu dem Zweck, am alten die Spuren des Zu¬
sammenstoßes mit Maier zu verwischen. An der Hinteren rechten
oberen Ecke des Wagens waren Haare und ein Stückchen Kopf¬haut gefunden worden , von Maier stammend. Sie waren ein
wichtiges Beweisstück in der übrigen Beweiskette . Und sie ver¬
vollständigen das Bild des Schädelbruches , den Maier erlitten
hatte . So wie die Sache lag , war der Angeklagte verpflichtet,
schon nach dem Stürzen des Armbruster anzuhalten , weil er
sich sagen mußte , der ist von meinem Scheinwerfer geblendet
worden , dazu kommt das unselige Kurvenschneiden, das andere
Fahrer , die emgegenkommen, verwirren kann, zumal Nachts.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von 2 Monat
15 Tagen Gefängnis . In der Urteilsbemessung kam dem K.
lediglich das eine zugute , daß er noch nicht vorbestraft ist und
die Fahrlässigkeit keine besonders grobe darstellt . Sehr schwer
aber wiege die Führerslucht , für welche nur eine Freiheitsstrafe
die Sühne wäre . Doch liege hier vielleicht mehr Furcht oder
Schrecken, als eine Raffiniertheit vor . So kam das Schöf¬
fengericht zu folgender Strafe : Wegen fahrlässiger Tötung an¬
stelle von 1 Monat — 90 Mark , wegen Führerflucht anstelle
von 1 Monat ^ 100 Mark zusammen 190 Mark.

Wiederum stand der ledige Schneider Wilhelm Schwarz
von Tadatt , (Kanton St . Gallen ), der im Schwarzwald in
Nagold  namentlich und in der Pfalz mehrere erfolgreiche
Einbruchdiebstähle begangen hat und dabei le Summen von
mehreren hundert Mark erbeutete , vor den Strafrichter , weil
ihm die über ihn erkannte Zuchthausstrafe von 4 Jahren zu
hoch erschien. Er hat allerdings seine Berufung auf das Straf¬
maß beschränkt. Das Maß entspricht der Summe seiner Vor¬
strafen und seiner Unverbesserlichkeit als schwerer Einbrecher.
Kaum aus der Strafanstalt entlassen, verlegte sich Sch. erneut
aufs Stetten , wobei er es aus Geld abgesehen hat . Das gestoh¬
lene Geld verludert er in leichtfertiger Gesellschaft. Heute weint
er , verspricht Besserung und meint , wer nehme ihn an mit
seinen Vorstrafen , Er mag nicht Unrecht haben . Jetzt aber wird
ihn das Zuchthaus wieder aufnehmen und zwar für die Dauer
von 4 Jahren , denn das Berufungsgericht , die Große  Straf¬
kammer hat keinen Anlaß gesunden, das erste Urteil irgendwie
abzuändern , es hat die Berufung abgewiesen.

M Lis/' b/sfsn

, des Wiirtt.OWauvereins
Stuttgart , 13. Febr . Der Württ . Obstbauverein hielt

am Sonntag im großen Saal des Bürgermuseums seine
Vertrauensmänner - und Generalversammlung ab. Der erste
Vorsitzende, Stadtrat Karl Hausmann  betontes daß wohl
kaum ein anderes Geibiet im Reich sich rühmen dürfe, einen
Stab so vorzüglicher Lehrer und solch durchgebildeter Obst¬
baumpfleger zu haben, wie Württemberg. Durch Bildung
von über 300 örtlichen Obstbauvereinen wurde versucht, dis
nötige Aufklärung bis zum letzten Mann durchdringen zu
lassen. Im letzten Jahr konnten 1500 neue Mitglieder ge¬
wonnen werden. Ihre Gesamtzahl beträgt jetzt 7044. Im
Jahr 1932 war die Ernte gering, die Witterung denkbar
ungünstig. Der Absatz von Aepfeln befriedigte wenig. Da¬
gegen war er für die Beerenernte recht günstig, mit Aus¬
nahme der Johannisbeeren . Die erzielten Preise genüg-en
für den Besitzer angesichts des geringen Ernteergebnisses
nicht. Die Ueberschwemmung vom Ausland war wieder sehr
groß. Der Mostobhcmdel auf dem hiesigen Nordbahnhcstwar ein gewagtes Spiel . Der Handel hat wieder einmal
Verluste erlitten, er hatte die Kaufkraft der Verbraucher und
die Höhe des Bedarfs zweifellos überschätzt. Weiterer Schutz
des Obstbaus, vor allem durch Zollmaßnahmen, Devisen¬
beschränkungen. Einfuhrbeschränkungen. Schaffung eines Mo.

nopols lei dringend nötig. Die Hausfrauen sollten demsck-
Waren immer mehr bevorzugen. Es sei zu hoffen, so be-omr
er weiter, daß die vorhandenen Most-Mengen beim Kir¬
schen Turnfest in Stuttgart aufgebraucht werden, damit dis
Fässer sür dis nächste Ernte wieder leer werden.

Zu Ehrenmitgliedern wurden drei Mitglieder des Aus¬
schusses, Oberrechnungsrat a. D. Stähle,  Oberreallehrer
Vollmer  und Privatier Leibfried  ernannt . Die
Satzungsänderung wunde genehmigt. Bei den Neuwahlen
wurde Karl Hausmann  als 1. Vorsitzender und Obstbau¬
inspektor Ren z-Cßlingen als sein Stellvertreter wieder ge¬
wählt. Ms Kreisvertreter wurden gewählt für den Neckar¬
kreis Reichstagsabgeordneter Haag-  Heilbronn (Stelloenr.
Bürgermeister Weinbrenner -Weinsberg ), für den Do¬
naukreis Präsident Adorno -Kaltenberg (Stellvertr . Guts-
besitzer Vau kn echt ), sür den Jagstkreis Oberamtsbnum-
wart Beyerle - Hall (Stellvertr . Oberamtsbaumwwart
B e r t e le -Aalen), für den Schwarzwaldkreis Bürgermeister
Earl - Metzingen (Stellvertr . Domänepächter Ruosf-
Niederreutin ). Stadtwmtmann Jenisch  trug die Jahres¬
rechnung vor. Zum Schluß hielt Professor Kemmer-
Berlin -Dahlem einen Vortrag über „Grundlagen obstbau¬
licher Planwirtschaft".

Folgender Entschließung  wurde zugestimmt: Die
Hauptversammlung des Württ . Obstbauvereins ersucht dir
Reichsregierung dringend, mit den längst geplanten Ein¬
fuhrbeschränkungen zum Schutz des Obstbaus und seiner
Weiterentwicklung endlich ernst zu machen.

Als Tagungsort für den nächsten Obstbautag, der im
Oktober stattfinden soll, wurde Herren  b erg  gewc.'..st.

Letzte Nachrichten
Schiffsstrandung vor dem Dartz.

Rostock, 13. Febr. In der Nacht zum Montag geriet ein
kleiner Dampfer von der Jppenlinie in Stettin bei stürmischem
Wetter infolge Ruderschadens aus Strand . Das Schiss gilt als
verloren. Die sieben Mann starke Besatzung wurde durch ein
Boot der Dampferrettungsstation in Sicherheit gebracht.

Auch Frankreich flaggt wegen Neunkirchen Halbmast.
Paris , 13. Febr. Der Innenminister hat alle amtlichen

Stellen Frankreichs angewiesen, am Dienstag anläßlich der Bei¬
setzung der Opser der Explosionskatastrophevon Neunkirchendie
Flaggen der öffentlichen Gebäude auf Halbmast zu setzen. Als
Vertreter der französischenRegierung wird der Minister für
öffentliche Arbeiten Caganon an der Beisetzung teilnehmen. Der
Straßburger Eemeinderat hat 1VVVV Francs sür die Opfer der
Explosionskatastrophe von Neunkirchen bewilligt.

Die französische Krisensteuer angenommen
Paris , 13. Febr. Die Kammer hat nach einer längeren Debatte

die vielumsirittene Krisensteuer mit 312 gegen 28V Stimmen
in der von der Regierung vorgeschlagenen Fassung verabschie¬
det. Die Regierung erwartet von dieser Krisensteuer eine Jah¬
reseinnahme von 4VV Millionen.

Die Mandschurei kündigt Maßnahmen gegen Iehol an.
Tschangtschun, 13. Febr. Die Regierung des mandschurischen

Staates hat mitgeteilt , daß sie in allernächster Zeit Maßnah¬
me» zur Vertreibung der Banditen und anderer unerwünschter
Elemente aus Jehol ergreifen werde. Die Regierung werde in
dieser Angelegenheit keinerlei Einmischung dulden, denn Jeholsei ein Teil des mandschurischen Staates.

Aus aller Welt
Die Vormals ans Brüssel ausgewiesen. Seit Ende 1929,

hatten die Brüder Barmat  ihre Tätigkeit nach West-'
europa mit dem Stützpunkt Brüssel verlegt. Trotz dem welt¬
bekannt gewordenen Berliner Barmatprozeß gelang es
ihnen, in zwei Bankaktiengesellschaftenin Brüssel, Gold-
zteher u. Pensa und Norderbank, sich einzumischen. Es wur¬
den flotte Barmatgeschäfte gemacht; die Bücher der Norder¬
bank werden derzeit vom Staatsanwalt studiert. Außerdem
stellte sich heraus , daß die Barmats mit den Millionen¬
betrügern in Lustaktien, von denen kürzlich gemeldet wurde,
in Verbindung standen. Die Barmats wurden nun aus
Brüssel ausgewiesen,  jedoch wird ihnen bis Ende
März Frist gegeben, ihre Geschäfte abzuwickeln.

Die Türkei auf Namensuche. Der türkische Ministerrat
hat einen Gesetzentwurf fertiggestellt, der im März der
Großen Nationalversammlung zur Beschlußfassung oorgelegt
wird . Danach hat jeder Türke in kurzer Frist einen Fa¬
miliennamen  zu suchen. Bisher , das heißt, solange die
Türkei nur die Ehe vor dem geistlichen Imam kannte und
keine richtigen Standesamtsregister geführt wurden, nannte
man sich mit einem Vornamen und hängte den Rufnamen!
des Vaters , wohl auch noch des Großvaters und Urgroß»
vaters an : Ali bin (Sohn ) Ismail usw. Der Gesetzentwurf
bzw. der richtunggebende Staatspräsident Kenia! Kascha for¬dert auf, nur national würdige Namen zu wählen, womög¬
lich solche, die in der türkischen Geschichte schon einen guten
Klang hatten. Aber es gibt deren nicht allzu viele, denn die
Großen der türkischen Geschichte sind auch alle nur nach
Namen bekannt, die auch als Vornamen gebräuchlich sind.
Guter Rat wird da vielfach teuer sein. In vielen Fällest
mögen bisherige harmlose Spitznamen einen Ausweg bie-
ten. Der Gesetzentwurf behält sich übrigens vor, die Wahl
unpassender oder irgendwie anstößiger Namen für ungül¬
tig zu erklären.

800jähriges Jubiläum der Abtei Allenberg. Die ehe-
malige Zisterzienserabtei Altenberg,  hoch über dem
Dttntal südlich von Burscheid (Reg.-Bez. Düsseldorf) ge¬
legen, feiert in diesem Jahr die Gründung durch den
Grasen Eberhard von Berg , der mit seinem Bruder Adolf
dann selbst dem Konvent beitrat . Die Abtei war die
Stammburg der Grafen und sie wurde am 23. August 1133
mit 12 Mönchen unter dem ersten Abt Berno aus Mori-
mund eröffnet. Die Kirche. 1255 erbaut , hatte in Kriegs¬
wirren durch Brand .und Verwüstung sehr gelitten, wurde
aber 1847 durch den preußischen König Friedrich Wil¬
helm IV. in alter Würde wieder hergestellt. Sie ist nächst-
dem Kölner Dom das großartigste Denkmal gotischer Bau¬
kunst am Rhein. Am 2. Mai soll nun das Jubiläum
mit der Einweihung des neuen, Gebäudes des katho¬
lischen Jungmännerverbanüs eingeleitet werden. Für den
folgenden Sonntag ist ein« Wallfahrt der Iungmänner an»
Rheinland und Westfalen vorgesehen. An der eigentlichen
Jubiläumsfeier am 28. Mai wird Kardinal Schult « -
Köln teilnehmen. Weitere Feierlichkeiten werden folgen.
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Bischof Deutsch ft. Der Bischof der evangelischen Sieben-
bürgisch-Sächsischen Landeskirche, Friedrich Deutsch, ist am
Sonntag im Alter non 80 Jahren in Hermannstadt
gestorben. I) Dr. Deutsch, der am 16 September 1862 in
Schäszburg geboren war , stand von 1906 bis zu seinem im
.Vorjahr wegen hohen Alters erfolgten Rücktritt, an der
Spitze der siebenbürgischenLandeskirche und hat sich weit
über die Gernzen seines Landes hinaus nicht nur als Seel¬
sorger, sondern auch als Vorkämpfer des Deutschtums und
als Geschichtsschreiber der Siebenbürger Sachsen einen Na¬
men gemacht. In dieser Wirksamkeit, wie in seinem kirch¬
lichen Amt'S führte er die Ueberlieferungen fort , die sein
Water , Bischof Georg Daniel Deutsch, in langem und frucht¬
barem Wirken entwickelt hatte.

Line alle Frau ermordet. Am Freitag wurde in Gleis-
zelten (Pfalz) die 65 I . a. verwitwete Maria Buchmann,
geb. Hoffmann, mit schweren Kopfverletzungen tot aufgefun-
Len. Unter dem Mordverdacht wurde der Bruder , der 55
Jahre alte Winzer Eugen Hoffmann,  sein Sohn , so :
eine Tochter, die verheiratete Katharina Langner,  fest-
genommen. Die Ermordete lag mit ihren Verwandten wegen
Erbschaften in Streit , da sie ihr Vermögen einer weitläufigen
Verwandten vermacht hatte.

Selbstmord aus Angst vor dem Gefängnis. Der 43jüh-
rige Buchhalter und Registrator des Aeichsverbandes der
deutschen Luftfahrtindustrie August Kern  schoß sich eine
Kugel in den Kopf, als ihn Polizerbeamte zur zwangsweisen
Vorführung aus seiner Wohnung in Zehlendorf abholsn
wollten. Kern, der im vorigen Jahr bei dem Verband an¬
nähernd 100 000 RM . unterschlagen hatte und dafür eins
Gefängnisstrafe verbüßen muß, sollte dem Gericht zugeführt
werden, da er sich trotz mehrfacher Aufforderung zur Ver¬
büßung seiner Strafe nicht gemeldet hatte. Aus dem Weg
zum Krankenhaus ist er gestorben.

Raubmord . In Witten-Annen (Wests.) wurde der Mit¬
inhaber einer Holzgroßhandlung und eines Sägewerks,
Kaufmann Franz Nawroski. unter dem Vorgeben einer
größeren Bestellung nach einem Industriebetrieb gelockt,
unterwegs von 4 Männern überfallen und in ein bereit¬
stehendes Auto geschleppt, wo er erstochen wurde- Die
Raubmörder nahmen Nawroski den Kassenschlüssel ab und
raubten nachts bei einem Einbruch aus dem Kassenschrank
das Scheckbuch Am andern Tag legte ein Mann bei der
Sparkasse einen Scheck, der auf eine größere Geldsumme
lautete, zur Auszahlung vor. Als der Kassenbeamte zuerst
bei der Firma Nawroski anfragen wollte, flüchtete der
Mann . Inzwischen wurde in einem nahen Wäldchen die
Leiche Nowroskis gefunden. Auch der (gestohlene) Kraft¬
wagen der Verbrecher wurde festgestellt, von diesen selbst
hat man noch keine Spur.

Schiffsstrandung. In der Nacht zum Montag ist ein
kleiner Dampfer der Jppsnlinie (Stettin ) im Sturm infolge
Ruderschadens vor dem Darß bei Rostock auf Strand ge¬
raten . Das Schiff a lt als verloren. Die siebenköpfige Be¬
satzung wurde gerettet.

Anschlag auf Lindbrrghs zweites Kind. In Roanoke
(Virginia ) ist ein Anschlag gegen Lindberghs zweites Kind
von der Polizei vereitelt worden. Im vergangenen Dezem¬
ber begonnen die beiden jungen Landwirte Joe Bryant und
Norman, Harvey, der erslere 19. der zweite 28 Jahre alt,
Drohbri ' in Lindbergh zu richten, worin die Entführung
seines zr chm Solm. r angskündigt wurde , falls er nicht so¬
fort ein Loiegrid von 50 000 Dollar zahle. Lindbergh über¬
gab diese Briefe der Polizei und ein Detektiv suchte die bei¬
den Erpresser aus, »m m't chnm Verhandlungen m begin¬
nen. Schließlich erklärten Amant und Harvsy sich' bereit,
zunächst einen Scheck Lb-r 17 oog Dollar anzunehmen, der
ihnen auch übergeben, ab —gleich, eitlg gesperrt wurde . Als
die beiden den Scheck emlösm wollten, wurden sie sowie dis
Frau Harveys verhaftet.

Nach einer Meldung des Pariser ..Matin " aus Nizza
erklärte die Schwägerin Lindberghs. daß Lindbergh mit
seiner Familie die Vereinigten Staaten zu verlassen und'
in Europa Wohnsttzm nehmen gedenke, entweder im Bas¬
kenland oder an der französischen Riviera.

Todesfall. In Berlin ist der frühere preußische Kultus¬
minister Prof . Dr. Karl Heinrich Becker an den Folgen
einer Grippe im Alter von 56 Jahren gestorben. Nach de?
Revolution war Becker, der Universitätsprofessor in Bonn
war , von dem damaligen preußischen Unterrichtsminister
Hönisch(Soz.) als Staatssekretär ins Ministerium berufen.
1925 bis 1930 war er Kultusminister im Kabinett Braun.
Bei seinem Bestreben, die Universitätsverhältnisse in Preu¬
ßen zu reformieren, hatte er wenig Glück; das Ergebnis
war eine scharfe, heute noch nicht ganz überwundene Spal¬
tung der Studentenschaft in zwei Lager. Nach seinem Rück¬
tritt anfangs 1930 übernahm Dr. Becker den Lehrstuhl für
Islam -Wissenschaft an der Berliner Universität. Er war
erst vor kurzem von einer Reise nach China zurückgekehrt,
die er als Führer einer internationalen Kommission für die
Reorganisation des chinesischen Schulwesens angetreten
hatte. Von China aus hatte er auch Japan besucht und auf
der Rückreise hatte er sich längere Zeit in Persien auf¬
gehalten.

Bei dem Erdbeben in Rastalt ist nach den Feststellungen
der Polizei an 580 Häusern Schaden angerichtet worden.
Mehrere Personen trugen Verletzungen davon.

Frecher Betrüger . Das Gericht in Lörrach verurteilte
einen 20jährigen Burschen aus Grenzach. der sich als Be¬
amter des. Arbeitsamts ausga-b und als solcher unter dem
Versprechen, Arbeitsstellen zu verschaffen, einigen arbeits¬
losen Mädchen Geld abschwindelteund sie obendrein noch
bestahl, zu viereinhalb Wochen Gefängnis. Kurz zuvor war
er wegen gleiche: Vergehen vom Freiburger Strafgericht
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, aber nach einiger Zeit
auf Wohlverhalten a-us dem Gefängnis entlassen worden.

Rauschgifthandel. In Köln wurden zwei Händler aus
Polen verhaftet, die einen ausgedehnten Handel mit Kokain
betrieben.

Guter Fang . Bei Düren (Rhpr .) wurde von Zoll¬
beamten ein belgischer Lastwagen angehalten, der große
Mengen Tabak, Kaffee und 120 000 Zigaretten als Schmug¬
gelwaren verstaut hatte.

Riescnschwindel. Die Kriminalpolizei in Antwerpen hat
zwei Schwindler verhaftet, dis durch angebliche Gründungen
von „gewinnbringenden internationalen Gesellschaften" Be¬
trügereien verübt haben, die hoch in die Millionen gehen.
Von den „Gesellschaften" bestand nichts als die leeren Ak-
tien-papiere, die die Betrüger mittels gefälschter Empfeh¬
lungsschreiben hochstehender Persönlichkeitenvertrieben. Be¬
troffen werden in erster Linie Deutschland,  Frankreich,
England, Holland und Rumänien . Noch in den letzten Ta¬
gen wäre beinahe eine französische Finanzgruppe , der
die Betrüger derartige rumänische Lustaktien im Betrag
von 1,8 Millionen Mark anboten, hineingelegt worden.
Ferner stand man in Unterhandlungen mit der rumänischen
Regierung über einen „Wasserosrsorgungsplan", für den
Luftaktien von mehreren Millionen vorgesehen waren . Der
Schwindel wäre wahrscheinlich noch lange fortgegangen,
wenn die Betrüger nicht auch noch großartige Scheckfäl-
Ichunaen, wobei sie sich hauptsächlich der gefälschten Namen
von Adelspersonen bedienten, getrieben hätten.

Bei Grippe - und Erkältungsgefahr hat sich das öftere Gurgeln mit
Ehlorodont-Mundwasser zum Schutze der Mmungsorgane bestens be-

.währt. Versuchen Sie es, — Flasche 1 Mk. — und Sie werden aus
Ileberzeuguugständiger Verbraucher.

Millionen Schadenersatzeingeklagt. Der Fabrikant
Heinrich Fingerhut in Vohwinkel ist im Jahr 1924 von der
Strafkammer in Elberfeld zu 1/4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden. Das Erweiterte Schöffengerichtsprach ihn
1931 dagegen frei und erklärte die Entschädigungspflichtdes
preußischen Staats gegen Fingerhut . Auf die Berufung des
Staatsanwalts wurde Fingerhut im Dezember v- I . zwar
wieder freigesprochen, aber nur mangels Beweises; die
Entschädigungspflichtdes Staats wurde aufgehoben. Finger¬
hut will nun aber im Prozeßweg einen Schaden von 414
Millionen Mark , der ihm aus seiner Verurteilung entstun¬
den sei, einklagen.

Zirkus hagenbeck reist nach Japan . Der 7000 t große
Hapagdampser Saarland ist am Samstag mit dem Zirkus
Hagenbeck an Bord von Hamburg nach Tokio ausgelaufen,
wo er bei einer großen Ausstellung „Mutter und Kind"
Mitwirken soll. Für den Aufenthalt in Tokio sind vorerst
sechs Monate in Aussicht genommen; wenn der Zirkus Er¬
folge erzielt, sollen noch weitere japanische Städte besucht
werden. Auf Deck stehen 54 große Wagen, die mit dicken
Stahltrossen festgemacht sind. Sie enthalten 15 Löwen,
24 Tiger, 10 Eisbären , 6 Seelöwen und viele andere Tiere.
Unter Deck haben die gegen Klimaeinflüsse empfindlichen
Tiere Aufnahme gefunden, so 60 Rassepferde, 18 Ponies,
110 Affen, 6 Elefanten, Nashörner , Flußpferde, Tapire,
Zebras , Dromedare, Lamas , 2 Giraffen, die wegen ihrer
langen Hälse in besonderen fünf Meter hohen, durch zwei
Stockwerke gehenden Holzbauten untergebracht sind, und an¬
dere mehr. Für die Seereise von 45 Tagen mußten riesige
Futtermengen mitgenommen werden, so z. B. 38 000 Pfd.
Pferdefleisch, 2900 Pfund Fische, 60 000 Pfund Heu und
LOOOO Pfund Haser.

Eine Urenkelin der Königin Luise hak geheiratet. In
dem Thüringer Kurort Tabarz  hat die lüährige Prin¬
zessin Marianne von Preußen,  Tochter des Prin¬
zen Friedrich Wilhelm von Preußen , den Prinzen und
Landgrafen Wilhelm von Hessen - Philipps¬
tal  geheiratet . Dem jungen Paar wurden nach der Trau¬
ung vor dem erst vor kurzem vollendeten Palais von einer
großen Menge Huldigungen dargebracht.

Maria Windthorst gestorben. Die einzige Tochter des
Zentrumsfiihrers Windthorst. Fräulein Maria Windt¬
horst , ist im Alter von 91 Jahren m Osnabrück gestorben.
Fräulein Windthorst, die bis zuletzt in voller geistiger und
körperliche Frische am öffentlichen Leben Anteil nahm,
war die Vertraute und Pflegerin ihres Vaters gewesen.

Todesfall. Der frühere Danziger Kultussenator Dr. Her¬
mann Strunk  ist im Alter von 50 Jahren gestorben.

Brand . In Binschhem, bad. Amts Buchen, sind zwei
Scheunen abgebrannt . Kaum war das Feuer dort aus¬
gebrochen, als am anderen Ortsende aus einem Haus di«
Flammen emporloderten. Auch hier wurden Wohnhaus samt
Scheune zerstört. Var einer Woche war in dem Ort schon
ein Wohnhaus mit Scheune abgebrannt . Allgemein glaubt
man an böswillige Brandstiftung.

Das Sknkkgarker Sechslagerennen beginnt am Freitag, , den
17. «Februar , abends 10 Uhr in der Stadthalle . Zwölf Mann¬
schaften werden starten.

Die siidwestdeulschen Gebirgsvereine treffen sich in Sigma¬
ringen. Am 28. Mai ist Sigmaringen das Ziel einer großen
Sternwanderung . Es handelt sich um eine Zusammenkunft der
Badischen Schwarzwaldvereins, des Württ . Schwarzwaldoerein»
und des Schwäbischen Albvereins in Sigmaringsn.

Inlermtt. AuwnlüSil- und MolorradaussteSung
Zm Zeichen der Wirtschaftlichkeit — Deutschland in der

Konstruktion an der Spitze
Wieder ist eine Berliner Autoausstellung eröffnet worden;

besser gejagt endlich wieder, denn die Pause von zwei Jahren ist
für das auf Neuerungen hungrige Publikum etwas lang . Dafür
entschädigte die Industrie ihre treue Gefolgschaft diesmal wirklich
fürstlich. Die Belastung der Kraftvsrkehrswirtschaft und die
Schrumpfung des Absatzes zeichneten den Weg vor, den die In¬
dustrie gehen mutzte: Entwicklung besonders betriebswirtschaft¬
licher Typen . Die Ausstellung steht denn auch vollkommen im
Zeichen der preiswerten und in der Haltung billigen Fahr¬
zeugarten.

Was nun die konstruktive Seite betrisst , so nimmt die deutsche
Industrie überragend die Spitzenstellung ein. Ihre 1933er Mo¬
delle sind nicht nur im Gesamtausbau , sondern bis in die klein¬
sten Einzelheiten am feinste» durchdacht und am fortschrittlichsten
entworfen . Die deutsche Koustruktiouskunst wird bald der Welt¬
produktion ihren Stempel aufdrücken. Die neuzeitlichsten Bau¬
elemente wie Schwingachse», Vorderradantrieb , Synchrongetriebe,
verwindungssteife Rahmenkonstruktion oder selbsttragende Karos¬
serien u. a. m. sind fast Gemeingut aller Werke geworden.

Der Eesamteindruck: Man mutz uneingeschränkt anerkennen,
daß die Ausstellung 1933 weitaus die beachtenswerteste und fort¬
schrittlichste Schau seit vielen Jahren ist.

Einige bemerkenswerte Typen : Ausgehend von der Erkenntnis,
daß die konsequente Fortbildung bewährter Schöpsungen der
beste Kundendienst ist, stellt die Daimler -Benz AE . ein erstklas¬
siges, technisch neues Verkaufsprogramm vor. Gestützt auf die
großen Verkaufserfolge des Sechszylinders Typ 17V mit Schwing¬
achsen, Tiefrahmen und Schnellgang bringt Mercedes auf der
gleichen Konstruktionslinie weitere Wagenmodelle der mittel-
schweren Klasse. Es sind dies der 2 Liter -40 PS . und der 2,9
Liter -60 PS . als Sechszylinder , und der 3,8 Liter mit 90/120
PS . als Achtzylinder mit Kompressor. Alle drei haben neu¬
artige patentierte Schwingachsen, wobei vor allein der schwere
Typ als ein Meisterstück der modernen Automobiltechnik bezeich¬
net werden kann. Stoewer als Schrittmacher des^ Vorderrad¬
antriebs mit Schwingachsen erscheint mit einem verstärkten Typ
und an der Stelle des bisherigen V-Motors mit einem Reihen¬
motor . Adler ist nach den großen Verkaufserfolgen des 1,5 Liter
Adler Trumpf auch mit seinen Typen Favorit und Standard 8
zur vorderen Schwingachse Lbergegangen. Alle Modelle haben
ihre Motore in Gummi aufgehängt , Vierganggetriebe mit Schon¬
gang, neuzeitliche Oeldruckbremsen und Eindruckzentralschmie¬
rung . Die Röhr -Werke warten gleichfalls mit Doppelschwmg-
achscn auf . Der „Röhr 4" ist der 1,2 Liter luftgekühlte Tatra-
Wagen mit Vollschwingachsenund Tiefbettrahmen , bei geringster
Totlast ein robuster, ausgesprochener Eebrauchswagen . Audi
bringt einen Zweiliter -Frontantrieb , Vollschwingachsenund Zen¬
tralkaste »rahmen . DKW . hat in zwei seiner Modelle den neuen
Hochleistungsmotor mit Umkehrsvülung eingebaut , desgleichen
Freilnuf . Wanderer liefert den 1,7 und den 2 Liter mit Schwing¬
achsen.

Opel bleibt bewußt in seinen Neuerungen konservativ. Dafür
hat die Fabrik alle Erfahrungen aus der Praxis in den 1933er
Typen verwertet . Vollständig neu ist der Einliter -Opelwagen
mit Vierzylindermotor und mit allen Annehmlichkeiten der grö¬
ßeren Modelle ausgestaltet ' leichte Lenkung, Startervorrichiung,
verstellbare Vorwärmung . Jnnenbackenbremsen nach dem Servo-
Prinzip , vier hydraulische Stoßdämpfer u. a.

TV . Wildberg 2. TV . Sulz a. Eck i . 5:3 (1:1)
In diesem Freundschaftsspiel siegte die Wildberger 2. ver¬

dient durch bessere Ballbehandlung und Schußvermögen . Es
muß jedoch anerkannt werden , daß Sulz einige sehr beachtliche
Könner in seinen Reihen hat , die im Zusammenhang mit der
übrigen Mannschaft bis zu den kommenden Verbandsspielen
einen ganz beachtlichen Gegner abgeben werden , falls das nötige
Training nicht ausbleibt . Hoffen wir in dem neuerstandenen
Turnverein Sulz ein treues Glied der großen deutschen Turner¬
schaft gefunden zu haben.

Gestorbene : Jakob Seeger , 77 Beuren / Georg Steeb , 6V
Jahre alt , Altensteig / Elisabeth Mäusle , geb. Schanz
52 Jahre alt , Horb.

Di, heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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Bestellungen
auf

Nadelholzstangen, Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreifig nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstoerwallung.

Modenschau
Lpoâs illustrierte Festschrift

ftir tzekm und Gesellschaft

«rfcheNN monatlich in elegant« ,
»rhrfaeblgrr Muostattung l»

Umßwg» »oa 64 Sette»
Ht Sette» Mod«
Hg ttnteehattWog,

M« M0»mm Modell» l» jede« yeß
Pest » Pfennig
»nmMMllchM» Schneid«et

Brobenummem ruui rXbonnementZ in clei
SvellllSllSIg. Kaiser. stsgolS.

Stadtgemeinde NagoldBkWIz->ü
ReiWerlaiis
Am Donnerstag , den

16. Februar kommen aus
Distrikt Mittlerbergle,Abr.
vord. Kaps zum Verkauf:
Nadelholz, Beigholz:

62 Rm. Prügel und An¬
bruch;

Nadelholz , Breunreisig:
630 Wellen ungebunden
in Flächen.

Zusammenkunft zum Vor¬
zeigen mittags 2Uhr bei der
Waldlust , Verkauf 3 Uhr
daselbst. 337
StSdt. ForstverwaltuugSsrstplliMeil

gültig ab 1. Nov. 1932
für 20 L vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

Slsf Ns D37,
riS,

Des 5 onniog
mit Lsinsr ftreibeit

Dei " /^ iNv/ocl»
mit clsr neuen

„ O (I KIk "

vLk Wvr « k
ISlri kür 40

Vorrätig bei 6 .W. Kaiser , Luckkuncklun̂, dlsgolst

22jähriger

Knecht
mit guten  Zeugnissen
sucht Stellung
hier oder Umgebung. Ein¬
tritt kann sofort erfolgen..

Angebote unter Nr . 335
an den . Gesellschafter*.

Setze einen stark 9 Ztr
schweren, wüchsigen 336

Stier
dem Verkauf aus

Georg Kleiusteck
Gültlingen.

Ae neuesten Me-Alben
für Frühjahr -Sommer  1933

sind soeben erschienenu. vorrätig bei

Buchhandlung G. w . Zaiser, Nagold
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Unterböbingen, OA. Gmünd, 13. F«br. Erfroren.
Am Sonntag morgen fand der Landwirt Brenner von Grat¬
wahlhöfe, als er mit seinem Milchwagen hierher fuhr, sei¬
nen 64 I . a. Onkel Tav-er Brenner halb erstarrt auf der
Straße liegen . Der Neffe brachte ihn nach Haus , wo der
Erfrorene bald darauf starb- Der Mann war körperlich sehr
schwach und die kalte Nacht hat ihm zu sehr zugesetzt. Er
scheint auf dem Heimweg von einem Unwohlsein befallen
worden zu sein.

kirchheim u. T.. 12. Febr . 7 0. Geburtstag.  Heute
feierte Stadtpfarrer i. R . v . Dr . Alfred Schm oller  sei¬
nen 70. Geburtstag . Er ist in Marbach geboren und lebt
seit zwei Jahren in Kirchheim im Ruhestand.

Urach, 13. Febr . Der Uracher Etat ausgegli¬
chen . Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung hat die Gemeindeumlage für das Rech¬
nungsjahr 1932 in Höhe von 20 Prozent der Ertragskataster
genehmigt und das Oberamt beauftragt , di« erforderlichen
Anordnungen zur Beseitigung des durch di« Umlage und
die sonstigen Einnahmen der Stadt nicht gedeckten Äbman-
gels zu treffen.

Göppingen , 13. Febr . Tödliches Verkehrs¬
unglück.  Der 36 I . a . verh. Kaufmann Fritz Wid-
mann,  erster Vorsitzender des ersten Göppinger Sport¬
vereins 1895, stieß mit seinem Motorrad mit dem Personen¬
kraftwagen des Kaufmanns Nothardt  aus Wäschen¬
beuren zusammen, wurde auf die Straße geschleudert und
erlitt einen mehrfachen Schädelbruch und andere Verletzun¬
gen. Widmann wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo
er abends starb. Nothardt blieb unverletzt.

Faurndau . OA. Göppingen , 13. Febr . 7 0. G « burts-
tag.  Seinen 70. Geburtstag darf am Mittwoch in großer
geistiger Frische der langjährige frühere Herausgeber des
Evang . Sonntagsblatts Pfarrer a. D. Samuel Schmid
begehen. Er ist in Korntal geboren und war zuerst Pfarrer
in Laufen-Heerberg Dek. Gaildorf , dann in Fauenzimmern
Dek. Brackenheim und zuletzt bis 1909 in Gebersheim Dek.
Leonberg . Seit 1909 gab er das vielgelesene Stuttgarter
Sonntagsblatt heraus und ist durch dieses wi « durch sein«
sinnigen Gedichte vielen ein Führer gewesen . 1932 legte
er die Leitung des Blatts nieder und zog sich von Stutt¬
gart nach Faurndau zurück, um hier seinen Ruhestand zu
verbringen.

Geislingen a. St ., 13. Febr. Der 8. Landesver¬
tretertag des Württ . Frontkämpferbunds
fand am Sonntag hier statt. Etwa 150 ehemalige Front¬
kämpfer konnte der Ortsgruppenführer von Geislingen,
Rechtsanwalt Dr. Fischer,  begrüßen . Generalleutnant
a, D. Kabisch  eröffnete die Tagung und sprach nach einem
kurzen Rechenschaftsbericht, in dem er auf die günstige finan¬
zielle Lage des Bunds Hinweisen und von der Tätigkeit des
Bundesfürsorgeanwalts hervorragende Leistungen hervor¬
heben konnte, über den neuen Satzungsentwurf.

Ulm, 13. Febr . Raubüberfall.  Freitag abend ver¬
übten zwei junge Burschen in einem Kolonialwarengeschäft
in der Schülinstraße einen Raubüberfall und drohten unter
Vorhalt einer Schußwaffe . Es gelang ihnen, den Laden¬
kasseninhalt wegzunehmen . Die Burschen entkamen. Die
polizeilichen Untersuchungen wurden sofort eingeleitet.

Reute OA. Biberach, 13. Febr . Oekonvmieanwefen
eingeäschert.  Sonntag früh brach in dem großen Oeko.
nomieanwesen des Landwirts Mohr in Geradsweiler , Gde.
Reute, «in großer Brand aus . Es gelang, bas Feuer auf
sc men Herd zu beschränken. Große Futter - und Crntevorräte
wurden ein Raub der Flammen , während bas lebende In¬
ventar gerettet werden .konnte. Es kommt Brandstiftung in
Frage.

Ravensburg , 13 Febr . Brüning kommt nach
Ravensburg.  Reichskanzler a. D. Brüning  wird am
Sinntag , 19. Februar , in der Turnhalle nachmittags in
einer Zentrumsversammlung sprechen.

Von der badischen Grenze, 13. Febr . Ein Verschwun¬dener wird aufgefunden.  In Kürnback bei Ty¬
pingen brannten bas Wohnhaus und die Scheune des Stra-
ßenwarts Späth nieder. Da man mit einer weiteren Aus¬
breitung des Feuers rechnete, räumte man die umliegendenHäuser. Dabei machte man einen rätselhaften Fund. Ein
Landwirt hat einen geistesschwachen, schon über SO Jahre
allen Sohn, der in fürchterlich verwahrlostem Zustand auf-a!'unden wurde. Die Einwohnerschaft hat den jungen Mann
schon seit Jahren nicht mehr zu sehen bekommen. Bielei-iaubten, er sei in einer Anstalt untergebracht. Bei seiner
Auffindung war er mit seinem langen Bart und vom Schmutzs .rk entstellt. Er war so schwach auf den Füßen, daß man
ibn bei der Rettung tragen mußte. Die Untersuchung über
diesen Fall ist im Gang.

Vom bäuerischen Allgäu, 13. Febr . Tödlicher Fehl¬
tritt . — Lebensm  ü d e. Der Maler Karl Schwai¬
ger  i » K^ 'sbeuren kam durch einen Fehltritt auf der'
Treppe zu Fall und erlitt ein in S -Hädelbruch, an dessenTola"n er bald j.- :-»»!>? starb. — Der seit d—-r Jahr 19̂ 4
in Memmingen als RechTan-vAt tätige JiMzr "t Franz
Goldbach .' der  sich bei d".' Bevökernng sonmA af--
wie in seinem Berus großer Sympathien erfreute. Hai sich
wegen eines unheilbaren Leidens erschossen.

Lei der Vürgermeisterwahl wurde gewählt: In Eber-
ba r dzel  l, OA. Woldsee, Notari-atsnraktikant Burg  aus
Ehingena. D : in Mutlangen,  OA. Gmünd, der seit-
l.erige Bürgermeister Franz Oelmaier ; in Machtols-
beim,  OÄ , Blaubeuren, Maurermeister Christian Erz.
Bei der Ortsoorsteherwahl in Hütten  OA . Münsingen
crhielten die beiden Bewerber, der seitherige Amtsinhaber
Gottlob Heimberger  und Maurer Gottfried Geißel-b nrdt.  je 71 Stimmen. Im März hat eine Nachwahl statt-
zufinLeu.

Bei der Ortsvorsteherwahl in Leute nbach  OA. Waib¬
lingen wurde Bürgermeister Schweizer  wiedergewählt.In Steinbach  ÖA. Backnang erhielt der bisherige Bür¬
germeister Gustav Bürkle  138 . Verwaltungspraktikant
Hermann Frey  von Tuttlingen 228 Stimmen. Frey istgewählt.

1mal ist keinmal,
2 mal ist nicht viel —

Dauernd inserieren:
Das führt zum Ziel!

Eingesandt
Liebe Müllabfuhr!

Wundere Dich nicht, liebe Müllabfuhr, daß ich Dich anrede,
wie eine vertraute Person. Ich weiß, was Du mir bist.
Aber deine vielen Hasser scheinen nicht zu wissen, was sie an
Dir haben. — Vor wenigen Jahren war es, als man eines
Morgens die ersten, der heute so bekannten und so verbreiteten,
unscheinbar grauen Mülleimer in den Straßen unserer Stadt
entdecken konnte. Nicht wenig hat man damals gelacht. Aber
diese Eimer ließen sich nicht irre machen. Treu und stumm taten
sie ihren Dienst und wuchsen und mehrten sich. Von Jahr zu
Jahr schwoll ihre Zahl . Und von Jahr zu Jahr auch wuchs die
Achtung, die man ihnen allmählich doch zu zollen begann. Ein
geheimnisvolles Band hält sie zusammen. Sie seufzen gemein¬
sam, sehen gemeinsam auf die Uhr, schimpfen gemeinsam auf
diejenigen, die noch hinter verschlossenen Türen stehen. Und die
Sauberkeit der Stadt ist ganz beträchtlich größer geworden.
Wir glauben. Abfälle hineinzuwerfen : aber damit ist noch nicht
gesagt, ob das für andere vielleicht noch „Schätze" sind. Wie
häufig kann man aber auch auf den Ablagerungsplatz wan¬
dernde Landstraßengestalten finden, um Weggeworfenes zu
durchsuchen, in Bestätigung dessen, daß nichts unbrauchbar ist.

V.

MrkemberMe kaadeslhealer
Der Spielplan de» Schauspiels in der zweiten Hälfte dieser

Woche erfährt eine grundlegende Aenderung. Das Gastspiel von
Alexander Moissi mit Ensemble mußte abgesagt werden. Gleich¬
zeitig kann wegen einer Erkrankung von Herta Schwarz die Pre¬
miere von „Spiel im Schloß" nicht am Mittwoch, den 15. Februar
stattfinden, sondern muß auf Samstaa . den 18. Februar , vertrat

Die Goldbewegun« im Januar
Nach amtlichen Angaben haben sich di« Goldreserven der

vereinigten Staaken im Januar um 40 auf 4548 Will. Dollar
erhöht, obgleich England beträchtlicheGoldkäuse in Amerika ge¬
macht hat. Der Goldbestand der Bank von England ist nach der
Schuldenzahlung am 15. Dezember an Amerika mit 63,3 Mill.
Dollau im Januar wieder um 82,2 auf 615,6 Mill . Dollar ge¬
stiegen. Die Deutsche Reich»bank verzeichnet im Januar einen
Goldzugang von 3,8 auf 195,8 Mill. Dollar. Die Bank von
Frankreich mußte nach einem Verlust von 5.2 Mill. im Dezemberim Januar erneut eine Goldmenge von 41,9 Mill. Dollar ab¬
geben, besitzt aber immer noch 3219,9 Mill. Dollar Gold. Die
Niederländische Bank hat 2,1 Mill. Dollar abgegeben bei
einem Besitzstand von 413,1 Mill. Dollar Gold Ende Januar.
Aus Britisch-Jndien sind im Januar 13,4, aus China 7,1, undi ns Japan 3,7 Mill . Dollar Gold in die Vereinigten Staaten
abgeflossen.

Staaishilfe für die sächsische Industrie
Für industrielle Firmen in Sachsen werden nach einem Be-

schluß der Regierung 10 Mill . Mk. als Kredite für Aufträge ge¬
währt . Sie werden im Einzelfall vom Staat verbürgt und durch
beliebige Banken nach deren Geschäftsbedingungen als zusätz¬
licher Kredit für die Uebernahme neuer Aufträge
aus 12 Monate gegeben. Der Kredit darf nicht zur Abtragungvon Bankschulden verwendet werden. Der Staat übernimmt
für diese Kredite eine Bürgschaft von 80 v. H. des Kapitalbetrags,
jedoch für Nebenleistungen wie Zinsen usw. nur eine Bürgschaft
bis zu 5 v. H. des verbürgten Kapitalbetrags . Die betreffenden
Firmen müssen den Banken bankmäßige Sicherheiten, namentlich
Steuergutscheine, stellten. Die Bürgschaft ist bis zum Ablauf vo»
'wei Jahren nach Fälligkeit des Kredits eine Ausfallbür  g-
chaft  und wandelt sich dann in eine selbstschuldnerische Bürg-
haft um. Der Staat erhält , da er den Banken einen Teil des

Risikos abnimmt, 1 v. H. des Kreditbetrags zur Bildung eine»
Grundstocks für Bürgschaftssicherung.

Berliner Pfundkurs . 13. Febr. 14.45 G,, 14.49 B.
Berliner Dollarkurs. 13. Febr. 4.209 G„ 4217 B.
100 franz. Franken 16.43 G„ 16.47 B.
100 Schweiz. Franken 81.19 G,, 81.35 L.
100 öskerr. Schilling 48.45 G., 48.55 B.
Dt. Abl.-Anleihe 66.37, ohne Ausl. 9.25
Privaldiskonk 3.875 v. H. kurz und lang
Württ . Silberpreis , 13. Febr . Grundpreis 38.80 Zs d. Kg.Bremen, 13. Febr. Baumwolle Middl. Unio. Stand, loco: 7.25.
Verlängerung der Stuttgarter Schahscheine nach Abzahlung.T' er von einer Bankengruppe vor einigen Jahren der Stadt «in-

- träumte kurzfristige Schatzwechselkredit von 8 Mill . Mk., der am
I. April d. I . rückzahlbar ist, soll in der Weise verlängert werden,
! rß die Stadt in diesem Jahr nur eine Teiltilgung vornimmt,
: mhrend der Rest in gleichen Raten im Lauf von 8 Jahren zutgen ist.

Verlängerung des Reichsbankrediskonikredik». Der Verwal-
' ngsrat der Bank für internationalen Zahlungsausgleich (BIZ .)

ck die Verlängerung des Anteils der BIZ . an dem der Reichs-
mk gegebenen Kredit (zurzeit noch 86 Millionen Dollar) für wei-
re drei Monate beschlossen. Der Kredit war bis 4. März be¬istet. s-

Schweinezählung am 3. März. Am 3. März 1933 soll wieder
Tue Schweinezwischenzählungund eine Ermittlung der in der
jett vom 1. Dezember 1932 bis 28. Februar 1933 vorgenomme-: sn nicht beschaupflichtigen Schlachtungen(Hausschlachtungen) von

Schweinen durchgeführt werden.

Erhöhung der Zinkblechpceise. Die südd. Zinkblechhändlerver-
- nigung hat ihre Preise mit sofortiger Wirkung um 1,5 Prozent
"höht.

Zahlungseinstellung. Ver. Streichgarnspinnerei Schneider u." nder und Josef Eonzen GmbH. Aachen. Verbindlichkeiten0 000 Mk. — Damenkonfektionsfirma Cohn u. Rolenbaum AG..
Berlin . — Eine Pariser Großbank, die SocietS Central« de4bangues de provtnce, die in ganz Frankreich eine Anzahl von
Zweigstellen unterhält , hat ihre Schalter geschlossen.

Stuttgarter Börse, 13. Februar . Die heutige Börse war bet
etwas ruhigerem Geschäft freundlich. Am Rentenmarkt waren
die Kurse der Goldpfandbriefe bei starker Nachfrage bis zu
1 Prozent weiter erhöht. Altbesitzanleihe 66^ (mehr -4) Proz.Der Aktienmarkt war bei kleinen Umsätzen fester.

Deutsch« Bank und Disconto-Gesellschast Filiale Stuttgart
Stuttgarter Landesproduktenbörse. 13. Februar . Die Tendenz

auf dem Getreidemarkte hat sich in abgelaufener Woche ruhiger
gestaltet und die Preise waren etwas nachgiebiger. Infolge der
Unsicherheit über neue Regierungsmahnahmen beobachten sowohl
Käufer als auch Verkäufer Zurückhaltung Bis jetzt ist nur ein»
Einfuhrsperre für ausländische Futtergerste ergangen. — Der
heutige Saatenmarkt war gut besucht; Umsätze wurden haupt¬
sächlich in kleineren Quantitäten getätigt. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse waren die Preise unverändert . Es notier¬
ten je 100 Kilo: Württ . Weizen 20—20.50 (am 6. Febr . unv.),
Roggen 17—17.25 (unv.), Braugerste 18—19.25 (unv.), Futter-
qerste 16—16.50 (unv.), Hafer 12.50—13 (unv.), Wiesenheu (lose)350—4 ümv ). Kieebeu (loses 4 50—5 50 (unv s dradtaevreßte»

werden. Der Spielplan im Kleinen Haus ist nun ab Mittwoch
wie folgt: Mittwoch, 15. Februar : in Hauptmiete D 20 „Heim¬
kehr des Olympiasiegers", Freitag , 17. Februar : außer Miete „Der
General und das Gold", Samstag , 18. Febr ., außer Miete zum
erstenmal: „Spiel im Schloß", Sonntag , 19. Febr : außer Miete
„Heimkehr des Olympiasiegers". Beginn jeweils 8 Uhr. -

Sendesolged« Stsllgarler Limdsml M.
Mittwoch . IS. gebruar:

S.I5 : Zeitangabe . Wetterbericht , Gymnastik . 7.IS: Zeitangabe , Rachlich.
ten . Wetterbericht . 7.LÜ—8.00: Schallplatten . I0 .M : Nachrichten. 10.10:
„Masken ", illr Kauimcrorgel . lü.40—11.10: Lieder im Weltkrieg gefallene«
Komponisten . N .S5-. Wetterbericht . 1L.00: Schallplatte,, . 18.1b: Zeitangabe,
Nachrichten. Weiterbericht . 18.30: Konzert . 18.00: Blumenstunbe . 17.00:
Kon-crt . I8.Iä : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafrsnachrichten . 18.2.7:
Vortrag : Die Eltern des Lehrlings und der Lehrvertrag . I8.S0: Vortrag:
„Forschungsreise nach den Kurilen .Inseln ". 10.10: Zeitangabe , Nachrichten.
10.80: Violoncellokonzert. 20.00: Quellen, die die Wirtschaft speisen. 2100:
Walzer -Potponrri . 21.50: Die neueste» Schallplatte ». 22.05: Zeitangabe,Nachrichten, Wetterbericht . 22.15—21.00: Nachtmusik.

Der Deutsche Rundfunk wird wegen der Beisetzung der
Neunkirchener Opfer  am Dienstag während der Be¬
gräbnisfeierlichkeiten von 4 Uhr nachmittags ab sämtlich«
Darbietungen auf eine Stunde unterbrechen.
Der Rundfunk beschränkt sich an diesem Tag auf ernst« Dar¬
bietungen.

Vvrv !iL8Üriivks » vIivi >» Uvr
»uolllüruvkvikvL v V . Lstsvr , Hsgoia

Stroh 2.50—2.80 (unv.), Weizenmehl 31—31̂ 0 (unv.), Brotmrhl24—24.50 (unv), Klei« 7.75- 8 (unv.) Mk.

« « rrk -

Die Großhandel,meßzahl für Schlachtviehvom 8. Weünmr
1933 ist mit 57,1 gegenüber dem 1. Februar (56.0) um 2P , . H.gestiegen. 1913 gleich 100.

Mannheimer Schlachtviehmarkt. 13. Febr. Austrieb: 136 Schien.
148 Bullen, 255 MH». 338 Färsen, 701 Kälber, W Schafe. 2264
Schweine, 114 Arbeitspferde, 35 Schlachtpferd«. Preis « für 50 Kg.
Lebendgewicht in ^ (: Ochsen 1. 26—30, 3. 20—24, 3. 22—25;
Bullen 1. 22—24, 2. 20- 22, 3. 17- 20; Kühe 1. 22- 24, 2. 20
bis 22. 3. 18—15, 4. 10- 12; Färsen 1. 27- 31, 2. 28—2«. 3.20- 24; Kälber 2. 36- 8«, 8. 82—35, 4. 28—81, 5. 22- 25;
Schafe 2. 16- 23; Schweine 2. 39- 40, 3. 39—40, 4. 85- 87,
5. 32—34. Preise je Stück in ^ l: Arbeitspferde 300—1200,
Schlachtpferd« 20—100. Marktverlauf : Großvieh ruhig, Kälbermittel, geräumt : Schwein» mittel, geräumt ; « rdetto- und Schlacht-pferde ruhig.

Viehpreise. vornhan. Zugstrir» 132—135, Jungfarr«, 80. Kuh
mit Kalb 210, Kalbinnen trächtig 145—280, Gchlachttalbinnen 220bis 230, Jungvieh 80—140. — Echlerdlngen a. d. F .: Ochsen 350,
Kühe 220—315, Kalbinnen 230—350, Rinder 120- 200, Kleinvieh
60—120. — Raoensburgr Anstrllrinder 70—220, trächtig« Kühe200- 320, Milchkühe 150- 300, Kalbeln 200- 340

Schweiaepreis«. » aliaarn: Mtlchschwein» 10—17. — « rails-heim: Läufer: 25—80, Milchschwekit i2—18. — Slengrn». d. Br.;
Saugschweinr 18—18, Läufer 29—82. — Künzelsa«: Milchschwein»
11—20, Läufer 30. - Oehrlagen: Milchschwein, 14—20. — Rott-weil: Milchschwein« 12—19. — Echlrrdingrna. d. F.: Milchschwein»
10—17.50, Läufer 23—37. — Güglingen: Milchschwetnr12.80 bi,
16, Läufer 19—36. — Herrenberg: Milchschwetnr 18—20, Läufer
26,50- 34. — Marbach a. R.: Milchschweine 12- 15. — Rasens,ldt
Milchschweine 12—16. — Trossingen: Milchschwein« 15— 16. —Vaihingena. d. E.: Milchschweine 12.50—16. — Malrrfiettrastadk
OA. Waldsee: Ferkel 15- 16. — Besigheim: Milchschweine 10—15.
— Bopfingen: Milchschweine 13—16, Läufer 25—80. — Dornhau:
Milchschwein» 12.50, Läufer 35- 87. — Hall: Milchschweine 13bis 20, Läufer 25—37. — Ravensburg : Ferkel 12—20, Läufer 2S
bis 30, — Saulgau : Ferkel 16—19. — Tübingen : Ferkel 15—23— Ulm: Saugschweine 12—18 »4(.

Iruchtpreise: Erolzheim: Kernen 10, Roggen7-60—7.70, Haber
5.80—6, Gerste 8. — Tübingen: Dinkel 8,Äi, Haber, 7, Kernen
11,90, Weizen 10,50, Gerste 8.70. — Balingen ; Haber 6,80, Gerste
8—8,60, Weizen 11—11.50, — Giengen a. Br.: Weizen 9,50—9.80.
Gerste 8—8,30, Haber 6. — Ellwangen : S.70—10, Roggen 8,
Gerste 8, Hafer 6—6.40. — Heidenheim: Kernen 10.10—10,60,
Weizen 9.40—9.70, Gerste 8, Haber 6. — Ragold: Welzen 10 bi«
10.30, Gerste 8,30—8.50, Haber 6—6,50. — Rördlingen : Weizen9,80, Roggen 7.70—8, Gerste 8.10- 8,30, Hafer 6,50—6,80. Bohnen
6.80—7,20, — Ravensburg : Besen 7.50, Weizen 10—10.50, Roggen
8,25, Gerste 7.75—8.40, Haber 6—6.25. — Reutlingen: Kernen 11.
Weizen 10- 11.60, Dinkel 7.80—8.50, Saatgerste 9. Haber 6.40
bis 7. — Tübingen : Dinkel 8—8.50, Haber 6—7, Kernen 11,90,
Weizen 10- 10,50, Gerste 8.40—8.70. — Ulm: Weizen 10, Rog-
gen 8, Gerste 7.60- 8, Haber 5.80- 6. — Urach: Weizen 10.50,Roggen 7.80—8.25 d. Ztr.

Holzverkäuse in Württemberg. Bei den Holzverkäufen au» den
württ . Staatswaldungen wurden im 1. Drittel des Monat»
Februar folgende Erlöse erzielt: für Nadelstammholz im Schwarz-
ivald Fichten und Tannen 38—45, Forchen und Lärchen 45, im
Unterland Fi . und Ta . 42—49, Fo. und Lä. 48—57, im Nord-
ostland Fi . und Ta . 43—48, auf der Schwöb. Alb Fi . und Ta.
37—48, in Oberschwaben Fi . und Ta . 40—-44 Prozent der Landes-
grunbpreise. Bei den Verkäufen in Laubstammholz wurden 52
bis 110, in der Mehrzahl der Fälle 80—90 Prozent der Landes¬
grundpreise erzielt. Die Erlöse für Nadelholzstangen schwankten
zwischen 60 und 113,5 Proz .; an Brennholz wurden verkauft
26 867 Rm. Laubholz, 15 527 Rm. Nadelholz bei einem Durch-
shnittserlö» von 93 Prozent gegen 92—93 Prozent im MonatJanuar.

Arzneikaxe 1S3Z. Durch Verordnung de» Innenministeriums
v'ird die Deutsche Arzneitaxe 1933 mit Wirkung vom 15. Febr.
'933 in Kraft gesetzt. Es sind darin verschiedenePreisabschlägevorgesehen.

Starker Rückgang de» Vodenseeverkehr». Der Bodensee-Som¬
merfahrplan 1933 wird im Zeichen größerer Einschränkungen
stehen. In den letzten Wochen und Monaten hat der Verkehr auf
i :m Bodensee einen derart starken Rückgang oufzuweisen gehabt,
wie dies seit Jahrzehnten nicht mehr der Fall war.

Oberndorf a. R „ 3. Febr . Fleisch und Wurst werden
billiger.  Zwei Metzger veröffentlichten einen Preis von 50 Z
jür ein Pfund Mastochsenfleisch und einen solchen von 10 -Z für
> ne rot« und eine Leberwurst. Darauf kündigte ein Metzger alr
' reise an : 1. Qual. Mastrindfleisch60 -Z, 2, Qualität 40 Z (wie
5 chsenfleisch) und für prima Kalbfleisch 60 Z per Pfund . Ein
> .derer gibt Ochsen- und Rindfleisch um 50 und Kalbfleisch um
IG—65 Z pro Pfund ab und teilt mit, daß sämtliche Wursttoaren
jetzt um 20 Prozent billiger seien.

Da « Weiter
Istiter dem Einfluß nördlichen Hochdruck; ist für Mittwoch

:d D:>: . :wg meyrsach heiteres und trockener, nachts ziemlichistiges Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr
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von Tageszeitungen usw. wird hierdurch jedoch nicht be¬
rührt.Württemberg

Da» Hauptverjorgungsamlkommt nach Karlsruhe
Stuttgart , 13. Febr . Die Entscheidung über das Haupt¬

versorgungsamt Stuttgart ist gefallen- Diese Behörde wird
auf den 1. April 1933 aufgehoben und nach Karlsruhe
verlegt, um mit dem dortigen Versorgungsamt vereinigt
Zu werden. Außerdem werden zum gleichen Zeitpunkt die
Ver sor g un g s ä mte r Radolfzell und Ell¬
wang en aufgelöst.  Das Arbeitsgericht des Versor-
gungsumts Radolfzell wird zum weitaus größten Teil nach
Freiburg  kommen.

Stuttgart , 13. Februar.
Beileid des würkt. Landtags. Aus Anlaß der Explosions¬

katastrophe hat der Präsident des württ . Landtags folgen¬
des Telegramm an die Stadtverwaltung Neunkirchen ge¬
richtet: „Aus Anlaß des furchtbaren Unglücks, das Ihre
Stadt betroffen hat, spreche ich Ihnen und den Hinterblie¬
benen der so großen Zahl von Todesopfern namens des
württ . Landtags das allerherzlichste Beileid aus . Das württ.
Volk gedenkt in treuer Verbundenheit der deutschen Brüder
an der Saar . gez. Mergenthaler , Landtagspräsident ."

Rückerstattung der Renlnerhilse. Die Abg. Kling, Müller
und Bilger wünschen in einer Anfrage an das Staatsmini-
sterium eine klare Fassung über die Rückerstattung der Un¬
terstützungen der Klein- und Sozialrentnerfürsorge im To¬
desfall, da die bisherigen Bestimmungen zu vielen Anstän¬
den und Härten geführt haben.

Das Institut für Rletallforschung in Stuttgart. Wie be¬
reits früher berichtet, soll das Institut für Metallforschung
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. das sich gegenwärtig noch
in Dahlem befindet und dessen Leiter Prof . Oswald Bauer
ist, nach Stuttgart verlegt werden. Die württ . Metallindu¬
strie hat sich bereit erklärt , einmalige Zuschüsse zu geben.
Da auch die Stadt Stuttgart bereit ist, zusammen mit den
Stuttgarter Straßenbahnen einen größeren einmaligen Bei¬
trag zu geben, steht der Uebersiedlung nichts mehr im Weg.
Das Institut für Metallforschung soll der Stuttgarter Tech¬
nischen Hochschule angegliedert werden, wo die Absicht be¬
steht, einen neuen Lehrstuhl zu errichten.

Reichstagskandidaten des Württ. Bauernbunds. Der
Württ . Bauern - und Weingärtnerbund hat die Kandidaten
der letzten Reichstagswahl aufgestellt, und zwar Haag-
Hetwronn, Freiherr v. St au ffen  b er  g - Rißtissen VA.
Ehingen und Klein,  Landwirt in Vorbachzimmern OA.
Mergentheim. Die beiden erstgenannten waren schon bisher
Reichstagsabgeordnete.

Landesvorstandstagung der württ. Sozialdemokratie. Am
Sonntag tagte hier der erweiterte Landesvorstand und Aus¬
schuß der Sozialdemokratischen Partei Württembergs zur
Vorbereitung der Wahl vom 5. März . Reichstagsabgeord-
neter Dr. Schumacher hielt ein Referat , in dem er die Kampf¬
bereitschaft der Partei betonte. Der Landesvorisitzende, Reichs¬
togsabgeordneter Roßmann , führte aus, daß für die Spal - !
tüng der deutschen Arbeiterklasse die Sozialdemokratie
nicht verantwortlich zu machen sei. Verhandlungen über ein
genieinsames Vorgehen zwischen SPD . und KPD . können
nur auf zentraler Grundlage und durch die verantwortliche
Fichtersî ft sgesühÄ werden. Di« M̂chste Aufgabe für die
Zukunft sei, dem Faszismus eine Niederlage zu bereiten. Ein-
stimmig wurde die Wiederaufsteilung der Kandidatenliste
vom'6. November beschlossen. An der Spitze der Liste stehen:
Reichstagsabg. Roßmann -Stuttgart , Reichstagsabg. Dr. l
Schumacher -Stuttgart , Landtagsabg . Ulrich -Heilbronn, !
Landtagsakg . Weimer - Stuttgart , Redakteur Schüler-  j
Zuffenhausen. !

Verbot politischer Werbung bei der Reichsbahn. Die po- i
Mischen Ereignisse in der letzten Zeit haben die Reichsbahn- !
direktion veranlaßt , dem Reichsbahnpersonal eine frühere i
Verfügung des Generaldirektors in Erinnerung zu bringen . !
wonach politische Agitation bei der Reichsbahn im Dienst ^
nicht geduldet werden kann. Den einzelnen Beamten , An- !
gestellten und Arbeitern ist es demnach auch untersagt , par - !
teipolitische Zeitschriften, Tageszeitungen und Flugblätter , !
sei es auch nur in beschränktemKreis , im Dienst zu ver- j
teilen oder umlaufen zu lassen, selbst wenn dabei amtliche .
Einrichtungen nicht benutzt werden. Der amtliche Umlauf i

Einweihung einer Kapelle. Am Samstag wurde in der
hiesigen Iesuiten -Niederlassung Stella Maris eine nach
Plänen von Regierungsbaumeistör Dillmann gebaute Ka¬
pelle eingswsiht , die für die praktische Seelsorge bestimmt
ist und für 128 Personen Sitzplätze bietet.

Ein Würklemberger unter den Verletzlen von Rennkirchen.
Wie dem N.T. mitgeteilt wird, befindet sich unter den weni¬
gen Schwerverletzten in Neunkirchen auch ein Württem-

Gine Straße der heimgesuchtenStadt Neunkircheu.
Durch den furchtbaren Luftdruck sind sämtliche Dächer abgedeckt

worden.

berger, Diplom-Ingenieur Friedrich Günzle r . Er ist feit
mehreren Jahren Betriebsleiter in der Benzolfabrit . Bet
einer Dorexplvstonwar er aus seinem Laboratorium heraus¬
geeilt in der Absicht, dem technischen Leiter zu helfen. Das
war sein Glück. Denn der im Laboratorium zurückgebliebene
Laborant ist bis zur Stunde nicht aufzufinden. Die Stich¬
flamme der ersten Explosion hat ihm sein Kopfhaar ab¬
gebrannt . Der Luftdruck schleuderte ihn weg. Er kam aber
nach kurzer Zeit zur Besinnung und suchte sich so schnell wie
möglich aus dem Bereich der Explosionszone zu bringen. Cr
befindet sich im Viktoria-Lazarett in Neunkirchen.

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 13. Februar . Schon wieder Kan¬

tin  e ne  i n b r u ch. In der Nacht zum Samstag ist in
einer Kantine an der HindenburHstraße ein Einbruch ver¬
übt worden. Der Einbrecher entwendete ungefähr 80 ,ll
Bargeld , Zigaretten , Würste, Taschentücher, Strümpfe und
einen Marengo -Herrenüberzieher. In derselben Nacht wurde
auch noch in einer benachbarten Kantine ein Einbruchs¬
versuch unternommen . Der Täter konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Rommelshausen, OA. Waiblingen , 13. Febr . Todes¬
fall.  August Le uz , Hausvater der hiesigen Zweiganstalt
der Heil- und Pflegeanstalt Stetten , ist nach schmerzensrei¬
chem Leiden gestorben. Der Entschlafene hat gewissenhaft
und pflichtbewußt sein schweres Amt verwaltet und hat es
verstanden, den Kranken die Anstalt zur Heimat zu machen.

Lindach, OA. Gmünd, 13. Febr . Politische Schlä¬
gereien . — Ein Kommunist angeschossen.  Nach
einer Wahlversammlung der NSDAP ., zu der auch Gmün¬
der Nationalsozialisten mit dem Auto gekommen waren,
kam es zu einer Schlägerei mit Kommunisten, bei der auch
Schüsse abgegeben wurden- Sämtliche Scheiben des Kraft¬
wagens wurden durch Steinwürfe und Schläge zertrüm¬
mert, ein Kommunist erhielt einen Schuß in den Ober¬
schenkel. Wie von amtlicher Stelle gemeldet wird, sielen im
Lauf der Schlägerei von beiden Seiten Schüsse. Die Ermitt-
lunaen sind im Ga:' .

Et« Blick auf die zerstörten Anlage ««der Neunktrchener Eisenwerke.
Tiefes Bild völliger Verwüstung erinnert an Aufnahmen aus dem Kriege.
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24 Ovp̂ rigbt Verlag„bleues beben", Lâ r. Kwain

Gemeinsam mit dem Gutsinspektor ging Egon Gcrdah-
ken hinüber zum Wirtschaftsgebäude.

Er musterte argwöhnisch den Besucher.
„Sind Sie Herr Holler?"
Der große, dicke Mann nickte.
„Der bin ich. — Was ist nun mit dem Geld?"
„Geld wollen Sie ?"
„Ja ! — Hier ist der Schuldschein. Sie werden schon

davon wissen!"
„Ich weiß von keinem Schuldschein."
„Na, da hat eben der alte Herr Gerdahlen nicht davon

gesprochen. Aber die Sache ist richtig. — Und Sie haben
jetzt Vollmacht hier ; also möchte ich schon nunmehr um Aus¬
zahlung bitten ."

„Erlauben Sie einmal ! Die ganze Sache kommt mir
sehr sonderbar vor."

August Holler brauste auf.
„Sonderbar ? — Na, hören Sie mal! — Da ist der

Schuldschein! Hier steht es klar und deutlich, daß ich am
1. November 25 000 Mark zu erhalten habe. Also, was
ist da noch sonderbar ?"

„Lasten Sie mich einmal lesen!"
„Hier!"
Egon Gerdahlen wollte den Schein an sich nehmen; aber

damit war August Holler nicht einverstanden.
„Nee, nee, aus den Händen gebe ich den Schein nicht.

— So , ich halte ihn ganz ruhig , jetzt können Sie ja lesen!"
Und Egon Gerdahlen las , was . da von Joachim Ger¬

dahle ns Hand geschrieben stand: „Ich bekenne hiermit, heute
von Herrn August Holler in Bernestadt in bar die Summe
von 25 000 Mark leihweise erhalten zu haben und verpflichte
mich, den Betrag nebst 8 Prozent Zinsen spätestens am
1. November dieses Jahres in bar an Herrn August Holler
zurückzuzahlen. Hohenfried, am 22. August. — Joachim Ger-
dcchlen."

Ueberrascht starrte Egon Gerdahlen auf das Schriftstück.
Was sollte das bedeuten? Joachim Gerdahlen, der reiche

Mann , lieh sich von dem Viehhändler Holler 25 000 Mark?
— Einen Tag vor seinem Tode? —

Er schüttelte den Kopf.
„Das kann nicht stimmen."
August Holler furchte die Stirn.
„Was denn? — Nicht stimmen? Wollen Sie mich etwa

um mein schönes Geld bringen? Dann irren Sie sich nur
nicht in mir ! Das lasse ich mir nicht gefallen! — Ich ver¬
lange heute das Geld, ich gehe nicht eher fort !"

„Sagen Sie mal, wozu brauchte den» mein Onkel das
Geld von Ihnen ?"

„Wozu? — Weiß ich es ? — Das hat er mir natürlich
nicht gesagt."

„Das ist ja ausgeschlossen."
. „Was ist ausgeschlossen?"

„Daß mein Onkel sich von Ihnen Geld lieh."
„Hören Sie mal, das sagen Sie aber jetzt nicht wieder!

— Ich habe es aus Gefälligkeit getan. Der alte Herr Ger¬
dahlen hatte eben rasch die Summe gebraucht, und da sollte
ich einspringen ."

„Wozu gebraucht?"
„Was hatte ich danach zu fragen ! Ich wäre schön ange¬

kommen, wenn ich ihn gefragt hätte, was er mit dem Gelde
machen wolle."

„Ich kann Ihnen das Geld nicht geben."
„So, nicht geben! — Und damit wollen Sie mich wohl

abfertigen?"
„Ich werde die Sache Herrn Iustizrat Seibold unter¬

breiten ."
„Unsinn! — Was geht mich dieser Iustizrat an ? Sie

haben mir mein Geld zu geben. Wollen Sie das, oder wol¬
len Sie das nicht?"

Egon Gerdahlen wandte sich zum Gehen.
„Nein, das will ich nicht."
Da vertrat ihm August Holler den Weg.
„Das lasse ich mir nicht gefallen! Sie denken wohl. Sie

können mit mir umspringen wie Sie wollen?"
„Ich wünsche mit Ihnen nicht zu verhandeln . Zunächst

muß Ihre Förderung geprüft werden. Jetzt habe ich keine
Zeit dazu."

„Oha, keine Zeit!"

Egon Gerdahlen riß die Tür auf. Er sah den Kriminal¬
inspektor vom Herrenhause herüberkommen.

„Herr Inspektor , bitte, einen Augenblick!"
Paul Stein kam herbei.
„Was gibt es, Herr Dr . Gerdahlen?"
Egon Gerdahlen berichtete kurz.
Gespannt hörte ihm der Kriminalinspektor zu. Aber

weit mehr als der Bericht aus Gerdahlens Mund interes¬
sierte ihn etwas anderes.

Er sah den Viehhändler Holler, sah dessen Augen un¬
ruhig umherschweifen, sah Tücke und Arglist in dessen Blicken,
sah zwei derbe, zu Fäusten geballte Hände und sah unter
der Jacke Hollers eine Wollweste hervorleuchten, eine rot-
braune Wollweste.

Die rotbraunen Fasern , die er an Joachim. Gerdahlens
Bett fand. — War das nun die gleiche Farbe ? — Was war
der da für ein Mensch? —

Zwischen Egon Gerdahlens Worte fuhr jetzt August
Holler aufgebrachten Tones.

„Was fällt Ihnen denn ein? Ich komme hierher und
verlange mein gutes Recht, und da rufen Sie sogar die
Polizei ! — Das ist eine Schuftigkeit! Sie sind ein ganz ge¬
meiner Kerl, Sie wollen mich wohl um mein Geld brin¬
gen, he?"

Paul Stein hob die Hand.
„Wozu diese Aufregung ? — Sie müssen doch begreifen,

daß Herr Gerdahlen Ihre Forderung überrascht, daß ihm die
ganze Sache sonderbar vorkommt. — Joachim Gerdahlen war
bei seinem großen Vermögen ganz offensichtlich nicht irgend¬
wie genötigt, sich Geld zu leihen."

„Aber er hat es doch getan. Was kann ich denn dafür."
„Lassen Sie mich einmal die Schuldurkunde lesen!"
Zögernd zog August Holler das Papier wieder hervor.

Er schien es auch jetzt nicht aus den Händen geben zu wollen.
Da kam er jedoch bei Paul Stein schlecht an.
„Geben Sie her!"
„Ich denke nicht daran !"
„Hören Sie , ich fordere Sie jetzt in meiner Eigenschaft

als Kriminalinspektor aus, mir das Papier zu geben! —
Aber etwas rasch, ja !"

August Holler brauste auf.
(Fortsetzung folgt.)
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